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ieujahrsglocken.
Sinkt ein altes Jahr
In der Sterne Schar,

Klagend bleibt sein Laut verbunden ;

Weihevolle zwei Sekunden
Flieht auf schmaler, schwanker Brück'
Mit ihm mancher Traum zurück,
Wärend sich die Töne runden,
Zukunft läutet wonnezart
In die wunde Gegenwart:
War auch eitel euer Bauen,
Menschheitskämpfer, lasst nicht nach ;

Hielt noch keins, was es versprach,
Hundertmal musst du vertrauen,
Hoffend in die Räume schauen;
Aus der Sterne Schar
Strahlt ein junges Jahr

.RwdoZ/ P/ister.
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Der 23 u rt b e s r a t wählte als Stell*

ertreter bes Direttors ber eibgenöf*
ittiert Saubireftion Otto 2Baltber oon
Bobtert, bisher Seftionsd)ef 1. klaffe
«_ Saubireftion. 2Irt fetrte Stelle tourbe
iofef Kaufmann oort Sellifon, bisher
^nifdjer Seamter 1. Klaffe, gewählt.
: Die ©titglieber ber fiuftfdjuhtommif*
ion tourbert beftätigt urtb neu an Stelle
2>n ©tinifter be Stouh, ficgationsrat
wgé oom etbgenöfftfdjen ©olitifdjen
^parlement gewählt. — Auch bte 9Jdit=
lieber ber 3oIIre!urs!ommiffton rourben
m eine neue Amtsbauer beftätigt, neu
Wbe an Stelle bes oerftorbenen Sun*
fesridTjters Hrfpruttg, ©unbesricfjtcr Dr.
oablti^el in bie kommiffion getoäblt.
~ Beftätigt auf eine neue Amtsbauer
Wen ferner bie ©titglieber ber eibge*
wffifcben ©iah* unb ©ewidjtstommiffion
wt Srofeffor fianbri) als ©räfibenten.
r. 3um kreispoftbireftor 1. Klaffe in» tourbe (Bugen 3sler oon ©Jagen*
Wen, jurjeit Abjunft 1. Klaffe bei ber
^'spoftbireftion in 3üri(b, getoäblt.

3um Seftionsdjef 1. klaffe bei ber
Nralbirettion ber 23- D. 2. ©erwal*
Pfl tourbe fiouis ©oulet oon £a
fttone, bisher 3nfpettor bei ber ®e=
Wbirettion, getoäblt. — Sas ©üd*
®Kgefu(b oon (E. Dradjsler, Direitor

oroeiganftalt 2tarau ber Sdjweije*
Ä" ^ationalbant, tourbe unter ©er*
«niung ber geleifteten Dienfte geneh*
#• — Anlählid) bes 5jinfd)eibes bes

w ^räfibenten ber ©epublif ©ene*
nj[7•Jttnbte ber ©unbesrat an ben pro*
ft'Jf^en ©räfibenten in (Earacas ein
irsï kelegramm. — Die ©attin bes

Ire m
^itifdjen Konfuls in ©enf,

' '• -Barton, oermadjte ber (Eibgenöf*

fenfdjaft teftamentarifd) tbre ©enfer*
©efibung, ©illa fiammermoor. Oer
©unb nabm Kenntnis oon ber Sehen*
ïung, bot fid) aber nod), nicht entfdjieben,
ob er biefelbe annehmen toirb.

Das ©unbesgeridjt bat feine
Antlagefammer neu beftellt. Als ©rä=
fibent tourbe ©unbesridjter Dr. ©obert
unb als ©titglieber bie ©unbesridjter
Dr. Steiner unb Dr. Stuber getoäblt.

_
Die ©etriebsergebniffe ber

S. ©. S. im ©ooember waren burd)
einen ©üdgang bes ©erfonen* unb eine
Steigerung bes Sfradjtoerfefjrs gelernt*
jeidjnet. Die 3abl ber ©eifenben er*
reid)te mit 7,325,000 einen gan3 unge*
wohnlichen Diefftanb. Die (Einnahmen
aus bem ©erfonenoerfebr betrugen $r.
7,794,000. Die 3abl ber beförderten
©ütertonnen war 1,463,000 unb bie (Bin*
nahmen baraus ergaben Sr. 15,851,000.
Der ©etriebsüberfdjuh oon 3anuar bis
©ooentber beträgt Sr. 77,221,000, ober
Sr. 10,201,000 toeniger als im gleichen
3eitraum bes ©orjabres. — Die Se*
triebseinnabmen ber © o ft o e r to a I *
tun g betrugen im ©ooember Sr.
11,301,000. ©on 3anuar bis (Bnbe ©o*
oember toar ber ©etriebsüberfdjuh Sr.
14,771,000. — Sei ber Delegra*
pben* unb D e I e p b o n o e r w a I
t u n g waren bie ©etriebseinnabmen im
©ooember Sr. 8,011,124 unb ber ©e*
triebsüberfdjuh oon 3anuar bis ©ooem*
ber Sr. 48,702,196. ©Sobei aber 3U be*
inerten ift, bah alle bie genannten ©e=
triebsüberfdfüffe nodj lange teine ©ein*
getoinne finb.

©on 1904- 1934 tourben in ber
Sd)toei3 insgefamt 142,459 Auslänber
eingebürgert. Dabei finb bie Salle
ber (Einbürgerungen burd) (Einheirat einer
Auslänberitt mit einem Sdjtoeiäer nicht
inbegriffen. Seiraten biefer 2Irt tourben
oon 1931—1934 allein 15,047 gefcblof*
jen.

Die Abftimmung über bie Srage ber
©Jieberoereinigung ber Kantone © a *
f e I ft a b t unb © a f e II a n b tourbe in
beiben Kantonen auf ben 22./23. Se*
bruar feftgefeht. — Die Abrechnung über
bas eibgenöffifdje Sängerfeft in ©afel
ergab bei einem ©efamtumfah oon Sr.
2,939,455 einen ©ettoüberfdjuh oon Sr.
70,200. Sieoon erhält ber eibgenöffifdje
Sängeroerein Sr. 23,400, ben ©eft tei*
ten bie feftgebenben ©ereine unter fid).
Das finb bie ©after fiiebertafel, ber
©after ©tännerd)or unb ber Safler fiie*
berlran3.

Der ©iftmörber oon fie ©tontet
bat nun ein oolles ©eftänbnis abgelegt.
(Br monte bie ganje Samilie mit ©rfenit
oergiften, um alleiniger Serr ber oäter*
tidjen Unternehmungen 3U werben unb
fid) bann 3U oerbeiraten.

Der ©enfer ©emeinberat ftimmte
bem ©orfebtage 3U, bei ben Snbuftrietten
©etrieben eine 7pro3entige fiobntür3ung
eintreten 3U Iaffen. — 21m 20. Dê3em*
ber tourbe am Sufee bes ©enfer Sot*
batenbenïmats ein Sprengtörper 3ur (Er*
ptofion gebracht. Die Stühmauer bes
Denfmats tourbe febtoer befd)äbigt, bas
Denfmal fetbft blieb beil. ©legen bes
Attentates tourbe ber 2tnard)ift Senrt)
Drondjet unb etn getoiffer Armanb ©to*
ret feftgenommen. Die ©unbesantoalt*
fdjaft bat bie Angelegenheit in bie
Sänbe genommen unb fomit fommen
bie Anüageaften 3ur ©erfügung ber Sun*
besantoaltfdjaft. 3um ©roteft gegen bas
filttentat bemonftrierten am 22. De3em=
ber bie ©ereinigung oatertänbifd)er ©er*
eine unb eine ungeheure ©tenfibenmenge
oor bem Dentinal, bas mit Krähen ge*
fdjntüdt tourbe.

Die ©ürgeroerfammlung oon Sdjuls
hat ein Angebot bes ©aturfdjuhbunbes
auf ©leiteroerpadjtung ber Däter ©tin*
gér unb Soras, refp. bereu (Binbe3iehung
in ben ©ationalparf mit 49 gegen 25
Stimmen abgelehnt. — Am 15. De*
3ember tourbe in S t b e r i s (©rättigau)
in ben Seubergen bas neue ©afler Sol*
baten=Sïibaus ,,ArfIina" eingetoeibt.
Das Sübaus bat 70 Sdjlafftätten unb
foil ben Angehörigen ber ©afler D.rup*
pen ein Stühpuntt für Sti* unb Serg*
touren fein. — Auf ber ©taienfäfj ©a
ber tourbe bei einem Sefud) bas brül*
Ienbe ©ieb allein im Stalle gefunben,
ber Knedjt toar oerfdjitouttben. Seine
fieiebe tourbe fpäter in einem ftart oer*
eiften Dobel entbedf. Sr toar oor 8 Da*
gen nach 3iIIis btauntergegangen, um
fiebensmittel 311 holen unb ift bei ber
©üdfehr abgeftüiit.

©ei ber ©oltsabftimmung bes Kan*
tons fiu3ern oom 15. De3ember tourbe
bas neue Armengefeh mit 17,786 gegen
13,760 Stimmen angenommen. — Am
22. De3ember erfd)of? in fiu3ern ber
©ertreter Eäfar Sdjaab feinen 6jäbrigen
Knaben unb legte fid) hierauf auf bas
©abngeleife, too er oom 3ürd)er 3ug
in Stüde serriffetr tourbe^ Das ©totio
bürfte in finangiellen tadjtoierigteiten
liegen. (Br btnterläht eine Srau unb ein
tleines ©täödjen. — Die fd)toei3erifdje
©ogeltoarte in Sempad) lieh in £u*
3ern 200 beringte >©iöoen frei. Sie
flammen aus ©erlin unb es haabelt fid)
um einen ©erfudj über bie Sernorien»
tierung unb Ortstreue ber ©tönen. <Bt*

toeldje ©eobad)tungen finb ber ©ogel*
toarte Sempad) 3U melben.

Anläfelid) einer ^ausburdjfucbung bei
einem kommuniften in S dj a f f h a u *
f e n tourbe eine gebraudjsbereite ©ta*
fd)inenpiftoIe, Spftem Sergmann, ge*
furtben. — 3m Afp! Sibönbübl bei
Sdjaffhaufen tonnte Srau Itrfula Küb*
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ieu^àrsAloàei?.
Zinkt ein sites .laiir
In der Zterne Zetiar,

XIsAenâ bleibt sei» baut verbuiiàell;
VeiUsvolle nwei Zskunàen
klieilt gui seUmsIer, svdwsoker Lrûà'
Uit ilini mimeder d'rsum xuruelc,
Ugrenâ sià die l'une runden.
^ukunlt läutet vvonneiigrt
In die wunde Legenvvgrt:
Vgr guet, eitel euer Lsuen,
Nenselilreitskginpksr, Igsst niât ugeli;
Hielt rioeb beivs, vva3 e3 ver3prseb,
Hundertmal inusst du vertrauen.
Rollend in die Räume sedauen:
às der Zterne Zvkar
Atrslrlt ein junges dalrr!
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Der Bundesrat wählte als Stell-
«treter des Direktors der eidgenös-
Ichen Baudirektion Otto Walther von
kohlen, bisher Sektionschef 1. Klasse
« Baudirektion. An seine Stelle wurde

Kaufmann von Bellikon, bisher
Mischer Beamter 1. Klasse, gewählt.
^ Die Mitglieder der Luftschutzkommis-
«n wurden bestätigt und neu an Stelle
M Minister de Stoutz, Legationsrat
«gê vom eidgenössischen Politischen
-epartement gewählt. — Auch die Mit-
àder der Zollrekurskommission wurden
à eine neue Amtsdauer bestätigt, neu
»à an Stelle des verstorbenen Bun-
Pachters Ursprung, Bundesrichter Dr.
Mütze! in die Kommission gewählt.

Bestätigt auf eine neue Amtsdauer
?àn ferner die Mitglieder der eidge-
'Wischen Matz- und Eewichtskommission
W Professor Landry als Präsidenten.
"Zum Kreispostdirektor 1. Klasse in
âich wurde Eugen Jsler von Wagen-
Wen, zurzeit Adjunkt 1. Klasse bei der
îspostdirektion in Zürich, gewählt." Zum Settionschef 1. Klasse bei der
Meraldirektion der P. T. T. - Verwal-
W wurde Louis Roulet von La
Wne, bisher Inspektor bei der Ee-
Mdirektion. gewählt. — Das Rück-
'Mgesuch von E. Trachsler, Direktor

Zweiganstalt Aarau der o-chweize-
Wn Nationalbank, wurde unter Ver-
»Mng der geleisteten Dienste geneh-
î? Anläßlich des Hinscheides des
»? Präsidenten der Republik Vene-
.Wandte der Bundesrat an den pro-
»Wichen Präsidenten in Caracas ein
s..-?Menztelegramm. — Die Gattin des

à m
britischen Konsuls in Genf,

' Barton, vermachte der Eidgenos-

senschaft testamentarisch ihre Genfer-
Besitzung, Villa Lammermoor. Der
Bund nahm Kenntnis von der Schen-
kung, hat sich aber noch nicht entschieden,
ob er dieselbe annehmen wird.

Das Bundesgericht hat seine
Anklagekammer neu bestellt. Als Prä-
sident wurde Bundesrichter Dr. Robert
und als Mitglieder die Bundesrichter
Dr. Steiner und Dr. Studer gewählt.

^Die Betriebsergebnisse der
S.V.B. im November waren durch
einen Rückgang des Personen- und eine
Steigerung des Frachtverkehrs gekenn-
zeichnet. Die Zahl der Reisenden er-
reichte mit 7,325,000 einen ganz unge-
wohnlichen Tiefstand. Die Einnahmen
aus dem Personenverkehr betrugen Fr.
7,794,000. Die Zahl der beförderten
Eütertonnen war 1,463,000 und die Ein-
nahmen daraus ergaben Fr. 15,351,000.
Der Betriebsüberschutz von Januar bis
November beträgt Fr. 77,221,000, oder
Fr. 10,201,000 weniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. — Die Be-
triebseinnahmen der P o stve r w aI -
tung betrugen im November Fr.
11,301,000. Von Januar bis Ende No-
vember war der Betriebsüberschutz Fr.
14,771,000. — Bei der Telegra-
phen- und Telephon verwal-
tun g waren die Betriebseinnahmen im
November Fr. 8,011,124 und der Be-
triebsüberschutz von Januar bis Novem-
ber Fr. 43,702,196. Wobei aber zu be-
merken ist, datz alle die genannten Be-
triebsüberschüsse noch lange keine Rein-
gewinne sind.

Von 1904- 1934 wurden in der
Schweiz insgesamt 142,459 Ausländer
eingebürgert. Dabei sind die Fälle
der Einbürgerungen durch Einheirat einer
Ausländerin mit einem Schweizer nicht
inbegriffen. Heiraten dieser Art wurden
von 1931—1934 allein 15,047 geschlos-
sen.

Die Abstimmung über die Frage der
Wiedervereinigung der Kantone Ba-
seist adt und Baselland wurde in
beiden Kantonen auf den 22./23. Fe-
bruar festgesetzt. — Die Abrechnung über
das eidgenössische Sängerfest in Basel
ergab bei einem Gesamtumsatz von Fr.
2,939,455 einen Nettoüberschutz von Fr.
70,200. Hievon erhält der eidgenössische
Sängerverein Fr. 23,400, den Rest tei-
len die festgebenden Vereine unter sich.

Das sind die Basler Liedertafel, der
Basler Männerchor und der Basler Lie-
derkranz.

Der Giftmörder von Le Montet
hat nun ein volles Geständnis abgelegt.
Er wollte die ganze Familie mit Arsenik
vergiften, um alleiniger Herr der oäter-
lichen Unternehmungen zu werden und
sich dann zu verheiraten.

Der Genfer Gemeinderat stimmte
dem Vorschlage zu, bei den Industriellen
Betrieben eine 7prozentige Lohnkürzung
eintreten zu lassen. — Am 20. Dezem-
ber wurde am Futze des Genfer Sol-
datendenkmals ein Sprengkörper zur Er-
plosion gebracht. Die Stützmauer des
Denkmals wurde schwer beschädigt, das
Denkmal selbst blieb heil. Wegen des
Attentâtes wurde der Anarchist Henry
Tronchet und ein gewisser Armand Mo-
ret festgenommen. Die Bundesanwalt-
schaft hat die Angelegenheit in die
Hände genommen und somit kommen
die Anklageakten zur Verfügung der Bun-
desanwaltschaft. Zum Protest gegen das
Attentat demonstrierten am 22. Dezem-
ber die Vereinigung vaterländischer Ver-
eine und eine ungeheure Menschenmenge
vor dem Denkmal, das mit Kränzen ge-
schmückt wurde.

Die Bürgerversammlung von Schuls
hat ein Angebot des Naturschutzbundes
auf Weiterverpachtung der Täler Min-
ger und Foraz, resp, deren Einbeziehung
in den Nationalpark mit 49 gegen 25
Stimmen abgelehnt. — Am 15. De-
zember wurde in Fideris (Prättigau)
in den Heubergen das neue Basler Sol-
daten-Skihaus ,,Arflina" eingeweiht.
Das Skihaus hat 70 Schlafstätten und
soll den Angehörigen der Vasler Trup-
pen ein Stützpunkt für Ski- und Berg-
touren sein. — Auf der Maiensätz Ba-
der wurde bei einem Besuch das brül-
lende Vieh allein im Stalle gefunden,
der Knecht war verschwunden. Seine
Leiche wurde später in einem stark ver-
eisten Tobel entdeckt. Er war vor 3 Ta-
gen nach Zillis hinuntergegangen, um
Lebensmittel zu holen und ist bei der
Rückkehr abgestürzt.

Bei der Volksabstimmung des Kan-
tons Luzern vom 15. Dezember wurde
das neue Armengesetz mit 17,786 gegen
13,760 Stimmen angenommen. — Am
22. Dezember erschotz in Luzern der
Vertreter Cäsar Schaad seinen 6jährigen
Knaben und legte sich hierauf auf das
Bahngeleise, wo er vom Zürcher Zug
in Stücke zerrissen wurde. Das Motiv
dürfte in finanziellen Schwierigkeiten
liegen. Er hinterläßt eine Frau und ein
kleines Mädchen. — Die schweizerische
Vogelwarte in Sempach lietz in Lu-
zern 200 beringte Möven frei. Sie
stammen aus Berlin und es handelt sich

um einen Versuch über die Fernorien-
tierung und Ortstreue der Möven. Et-
welche Beobachtungen sind der Vogel-
warte Sempach zu melden.

Anläßlich einer Hausdurchsuchung bei
einem Kommunisten in S chaff h au-
sen wurde eine gebrauchsbereite Ma-
schinenpistole, System Bergmann, ge-
funden. — Im Asyl Schönbühl bei
Schaffhausen konnte Frau Ursula Küb-
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Der älteste aktive Reiter der Schweiz begeht seinen 80. Geburtstag.
Oberstleutnant J. Scliwendimann (Thun), alt Adjunkt der Eidg. Pferderegieanstalt in Thun, ein Pferdekenner und
Reiter von Format, begieng am 26. Dezember 1935 seinen 80. Geburtstag.
Oberstleutnant Scliwendimann hat an seinem 80. Geburtstag in der Thuner Reitbahn ein von ihm dieses Jahr
noch zugerittenes Pferd persönlich seinen Freunden und Bekannten vorgeführt.
Trotz seinem Alter sitzt Oberstleutnant Schwendimann immer noch im Sattel. Seine sportliche Aktivität mit
80 Jahren dürfte selbst im Ausland etwas beispielloses sein.

lev aus Siblingen ihren 102. ©eburts-
tag feiern.

3n 33r.unne.rt (Sd)wp3) würbe im
©oftbüreaü ein angefebraubter Staffen-
[djranï fairit 3nhalt entwenbet. 3m
Sdjranïe betäuben fid) gr. 13,000. Der
Dieb tonnte mit Silfe eines ©olpsei-
bunbes in ber ©erfon bes 23runnener
Briefträgers 3ean Sucbs bingfeft ge-
macht werben. Der Sdyulbtge gab auch
ben Diebftahl eines. ^Softfades mit Sr.
2400 3nbalt su, ben er ©litte Ottober
im Salmbof Brunnen entroenbet batte.

91 rn 23. Desernber tourbe im päpft-
lieben 51 onfiftorium in 9lom ber Htach-
folger für ben oerftorbenen Sifdjof oon
fiugano geroäblt. ©ewäblt tourbe
Don Hlngelo 3elmini, bis jebt Direttor
bes tatbolifdjen Säuglingsheimes in Su--

gano. Cr ftammt aus einer alten Def-
finer Samitie unb tourbe 1893 in ©tu-
ralto geboren.

3n fiait f aune ftarb im Hilter oon
'73 3abren ber ©arifer 33an!ier Sfer-
binanb 3omini, früher Direttor ber Sau-
fanner Saut ©bles, ©taffon & Co. Cr
toar auch Direttor ber fiaufanner Stra-
feenbabngefellftbaft getoefen.

Die Söhne bes im HBeiler fia ©tapa,
oberhalb Hl pant, ermorbeten 3ofef
S0Ü03 haben nun bie ^.at eingeftanben.
Der 30iäbrige Hllfreb S0U03 hat ben
©ater ermorbet, toäbrenb ber anbere
Sohn angeblich äufeben muhte, ohne bie
Dat oerbinbern 311 tonnen.

Sater unb Sohn Dättopler, bie bei-
ben Sauptinhaber bes Santbaufes Dät-
ropier & Cie. in 3 ü r i dj, oerübten Itn-
terfiblagungeu, bie eine ©tillion Stauten
riberfteigen follen. 33eibe würben per-
haftet unb ber SEma bas ©ertretungs-
recht an ber 3ürd)cr Sörfe entsagen.

Ciit 3iircE>er Setunbarfchüler richtete an
eine reiche Dame perfdfiebene Crpreffer-
briefe. Cr geftanb bie Dat ein unb tourbe
ber 3ugcnbamoaltfd)aft übergeben. —
Der 3ürd)er ©ertebtsbof uerurteilte im
HJcorbprosefi Seiler — ihr bamaliger
fiiebhaber unb beffen ©ruber ermorbeten
auf ihr Hlnftiften ihren bamaligen ©at-
ten, worauf fie bann ihren fiiebhaber
heiratete -- alle brei HIngetlagteu unb
3toar Hluguft Seiler wegen Dotfchlagcs
3U 8 3ahren 3ud)tbaus, ©aul unb Dora
Seiler wegen HJtorbes 311 15 3ahren
3ud)thaus. ©or beut ©erichtsgebäube
harrte eine grobe ©tenfehenmenge, bie
oon ber ©olhei serftreut werben muhte.

_Der 91 egieru'ngsrat wählte 3unt
oetretär ber tantonalen SuftEbirettion
Dr. ©ottfrieb ©oos, 3iir3eit aufeerorbent-
Iid)er II nter fudjuug s r id; ter bes Hlmtes
Dhun. Cr genehmigte bas ©üdtritts-
gefud) oott Sürfpredjer Dr. Dattnegger
als ©erid)tspräfibent bes Hlmtsbe3irtes
Dhun unb bes ©otars HIbolf ôodntli in
fiph als ©titglieb ber Ocotariatstaminer,
beiben unter ©erbantung ber geleiteten
Dienfte. Die HB a 1)1 eines ©eridfts-
präfibenten int HImtsbesirt Shun würbe
auf ben 16. Sebruar 1936 angefeht.

Die 3ugenbtagfammlung im filmt
55 0 n 0 I f i n g e n ergab ben ©etrag oon
Sr. 5382. Das beut HImt oerbleibenbe
Drittel tarn folgettben 3ugenbwerten 311:

Berufsberatung fbes Hlmtes Sr. 250,
fianbestirdfliche otellenoermittlung Sr.
150, Stinberbeirn Säutligen Sr. 150,
Srieberifaftiftung HBalfringett Sr. 150,

©otthelfftiftung Sr. 547, Duberïulofe-
fürforge bes Hlmtes Sr. 547.

Hint 20. De3entber beging in 55 ö tt i 3

alt Setunbarlehrer Samuel Smoberfteg
feinen 80. ©eburtstag. Cr war in Berit
fiehrer unb 30g fid) nach feinem fKiicf-
tritt nad) Slönis 3urüd.

Seim 3toeiten HBahlgang in Surg-
b 0 r f würben als ©eraeinberäte beftä-
tigt: ©las Schnpber, 3ng., (freif.) mit
728 Stimmen; iftonrab Srih. SJÏaler-
meifter, (S.©.©.) mit 707 Stimmen;
Dr. HBillp HIebi, 3ng„ (©.©.©.) mit
700 Stimmen; Srth fiuber, ©eometer,
(©.©.S.) mit 696 Stimmen, unb 31.

Slühmann, Hlttuar, (S03.) mit 542

stimmen. Das Subget würbe mit 756

gegen 594 Stimmen angenommen, eben-

fo bie Hlufhebung ber HUtersoerforgung
ber fiehrerfdjaft mit 1119 gegen 203

Stimmen.
3m 3ahre 1935 würben uom Ober-

länbifchen Stfchereioerein in 3nterla!en
im D h u n e r - unb S r i e n 3 e r f e e, fo-

wie in ber HIare insgefamt 10,581,000
3uitgfifd)e ausgefegt, nämlid) 40,000
Sorellen, 50,000 Srien3lig, 1,390,000
Bedjte, 9,100,000 Seidien unb 1030
Bachforellen. Diefe gewaltige 3ul)l oon

3ungfifd)en würbe aus total 15,280,000
Ciern erbrütet.

Sei ber Stichwahl in ben ©emeinbe-
rat oon 3 uteri a ten würben bie bei-

ben Sreifinnigen Dsfar irjirni unb HM-
ther Stähli (beibe neu); ferner bie £0-
3iaIbemotraten Samuel Deufdjer unb

©ubolf 3un3 (bisherige) gewählt. Der

55Ieine ©emeinberat 3ählt nun mit ©in-

fchlufe bes ©räfibenten 5 Siirgerliche (4)

unb 2 So3taIbemo!raten (3). — Htm

21. unb 22. De3ember tarnen in 3n-
t e r I a t e n ca. 2500 auslänbifche ©äfte,

oorwiegenb Cnglänber, an, bie fid) nad

ben .Surorten bes Oberlanbes unb nad

3ermatt weiter begaben. — 3n 9?ins-
g e 11 b e r g tonnte Sd)iffsmafd)inift Sans
Borter biefer Sage fein 25jäi)rP
3ubiläum als .Seiser ber Dampffcöiffs-
gefellfdfaft feiern.

3n £> b e r r i e b ging lehter Sage bie

„Solaui" nieber, ohne Sdjaben atpu-

rid)teri. 3mmerhin war ber ©erfeljr ant

ber '^taatsftrafee für einige Stunben un-

terbrochen.

Dobesfälle. 3n Surgborf »er-

fchieb im hohen Hilter non 87 3af)W|
alt HBagnermeifter 3atob fiüthr ®
gan3 unerwartet im Hilter oon 57 3at)-

rett ber HBirt 3U „HBebern", Crnft Buw;
ber fich als Serufsmann ber groP'
HBertfchähung erfreute. — 3n Seront-

3enburg oerfcf)ieb im Hilter oon 56 CM-

reu Sermann Strenger, ein Sruber »e-

Sängeroaters ©ubolf Ärenger tn an-

terlaten. Cr war Äommanbant
Seuerwehr unb ein eifriger S.örberer »e

©ferbe3ud)t. Der 9Jtännerd)or
3enburg betrauert in ihm ein petjg,
fchähtes ©îitglieb. — 3n fiangnan fta

Schneibermeifter Sohann Bögli im ff,
ter oon 78 3ahren, ein tüd)tiger un,

gefdfähter Serufsmann. — 3m BP»

in Bieberbipp ift Hlrnolb 9loth, oit ®
^

meinbepräfibent oon HBieblisbaé.
Solgett eines Unfalles, ben er ttn -
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Der älteste active kieiter Nor 8oN»ei^ begebt seiuoll öt). Leblirtstsg.
Oberstleutnant j. Lcliwenciimann (I'bun), alt ^âjunlct àer pkerâereAieanstalt in l'dun, ein ?terclel<enner unà
weiter von Format, be^ien^ am 26. Oe?ember 19Z5 seinen 80. Oeburtstass. ' cl' b
nock Zugerittenes pkercl persönlieli seinen freunâen unä kekannten vorgekübrt.
1>ot? seinem ^Iter sitxt Oberstleutnant Lckweniiimann immer noek im Latlel. Leine sportlicbe Aktivität mit
80 jabren äürkte selbst im ^uslancl etwas beispielloses sein.

ler aus ^iblingen ihren 102. Geburts-
tag feiern.

In Brunnen (Schwyz) wurde im
Postbureau ein angeschraubter Kassen-
schrank samt Inhalt entwendet. Im
Schranke befanden sich Fr. 13,000. Der
Dieb konnte mit .Hilfe eines Polizei-
Hundes in der Person des Brunnener
Briefträgers Jean Fuchs dingfest ge-
macht werden. Der Schuldige gab auch
den Diebstahl eines Postsackes mit Fr.
2400 Inhalt zu, den er Mitte Oktober
im Bahnhof Brunnen entwendet hatte.

Am 23. Dezember wurde im päpst-
lichen Konsistorium in Rom der Nach-
folger für den verstorbenen Bischof von
Lugano gewählt. Gewählt wurde
Don Angela Ielmini, bis jetzt Direktor
des katholischen Jünglingsheimes in Lu-
gano. Er stammt aus einer alten Tes-
finer Familie und wurde 1893 in Mu-
ralto geboren.

In Lausanne starb im Alter von
73 Jahren der Pariser Bankier Fer-
dinand Jomini, früher Direktor der Lau-
sanner Bank EHIes, Masson ö- Co. Er
war auch Direktor der Lausanner Stra-
tzenbahngesellschaft gewesen.

Die Söhne des im Weiler La Maya,
oberhalb A y ant ermordeten Josef
Solioz haben nun die n.at eingestanden.
Der 30jährige Alfred Solioz hat den
Bater ermordet, während der andere
Sohn angeblich zusehen mutzte, ohne die
Tat verhindern zu können.

Bater und Sohn Dätwyler, die bei-
den .Hauptinhaber des Bankhauses Dät-
wyler tC Cie. in Zürich, verübten An-
terschlagungen, die eine Million Franken
übersteigen sollen. Beide wurden ver-
haftet und der Firma das Vertretungs-
recht an der Zürcher Börse entzogen.

Ein Zürcher Sekundarschüler richtete an
eine reiche Dame verschiedene Erpresser-
briefe. Er gestand die Tat ein und wurde
der Iugendanwaltschaft übergeben. ^
Der Zürcher Gerichtshof verurteilte im
Mordprozetz Seiler — ihr damaliger
Liebhaber und dessen Bruder ermordeten
auf ihr Anstiften ihren damaligen Gat-
ten, worauf sie dann ihren Liebhaber
heiratete alle drei Angeklagten und
zwar August Seiler wegen Totschlages
zu 8 Jahren Zuchthaus, Paul und Dora
Seiler wegen Mordes zu 1b Jahren
Zuchthaus. Bor dem Gerichtsgebäude
harrte eine grotze Menschenmenge, die
von der Polizei zerstreut werden mutzte.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum
Sekretär der kantonalen Justizdirektion
Dr. Gottfried Roos, zurzeit autzerordent-
licher Untersuchungsrichter des Amtes
Thun. Er genehmigte das Rücktritts-
gesuch von Fürsprecher Dr. Dannegger
als Gerichtspräsident des Amtsbezirkes
Thun und des Notars Adolf Hochuli in
Lytz als Mitglied der Rotariatskammer,
beiden unter Berdankung der geleisteten
Dienste. Die Wahl eines Gerichts-
Präsidenten im Amtsbezirk Thun wurde
auf den 16. Februar 1936 angesetzt.

Die Jugendtagsammlung im Amt
K o n oIf i n g en ergab den Betrag von
Fr. 5382. Das dem Amt verbleibende
Drittel kam folgenden Jugendwerken zu:
Berufsberatung ches Amtes Fr. 250,
Landeskirchliche Stellenvermittlung Fr.
150, Kinderheim Häutligen Fr. 150,
Friederikastiftung Walkringen Fr. 150,

Gotthelfstiftung Fr. 547, Tuberkulose-
fürsvrge des Amtes Fr. 547.

Am 20. Dezember beging in Köniz
alt Sekundarlehrer Samuel Jmobersteg
seinen 80. Geburtstag. Er war in Bm,
Lehrer und zog sich nach seinem Rück-

tritt nach Köniz zurück.

Beim zweiten Wahlgang in Burg-
dorf wurden als Eemeinderäte bestä-

tigt: Mar Schnyder, Jng., (freis.) mit
728 Stimmen: Konrad Fritz, Maler-
meister, (B.G.B.) mit 707 Stimmen:
Dr. Willy Aebi, Jng., (B. E.V.) mit
700 Stimmen: Fritz Luder, Geometer,
(B. E.V.) mit 696 Stimmen, und A.

Flühmann. Aktuar, (Soz.) mit 512

stimmen. Das Budget wurde mit 75k

gegen 594 Stimmen angenommen, eben-
so die Aufhebung der Altersversorgung
der Lehrerschaft mit 1119 gegen M
Stimmen.

Im Jahre 1935 wurden vom Ober-
ländischen Fischereiverein in Jnterlake»
im T h u n er - und B r i e n z e r s ee, so-

wie in der Aare insgesamt 10,531,M
Jungfische ausgesetzt, nämlich 40,M
Forellen, 50,000 Brienzlig, 1,390,050
Hechte, 9,100,000 Felchen und 105k
Bachforellen. Diese gewaltige Zahl von
Jungfischen wurde aus total 15,230,000
Eiern erbrütet.

Bei der Stichwahl in den Gemeinde-
rat von In t e rla k en wurden die bei-

den Freisinnigen Oskar Hirni und Wal-
ther Stähli (beide neu): ferner die So-

zialdemokraten Samuel Teuscher und

Rudolf Kunz (bisherige) gewählt. Der

Kleine Eemeinderat zählt nun mit Ein-

schlutz des Präsidenten 5 Bürgerliche (1)

und 2 Sozialdemokraten (3). — Am

21. und 22. Dezember kamen in In-
terlaken ca. 2500 ausländische Gäste,

vorwiegend Engländer, an, die sich nach

den Kurorten des Oberlandes und nach

Zermatt weiter begaben. — In Ring-
g e n b e r g konnte Schiffsmaschinist Hans

Borter dieser Tage sein 25jähriges
Jubiläum als Heizer der Dampfschiffs-
gesellschaft feiern.

In O b e r r i ed ging letzter Tage die

„Bolaui" nieder, ohne Schaden anzu-

richten. Immerhin war der Verkehr aus

der ^taatsstratze für einige Stunden »n-

terbrochen.

Todesfälle. In Burgdors ver-

schied im hohen Alter von 8? Jahren

alt Wagnermeister Jakob Lüthi
ganz unerwartet im Alter von 57 â
ren der Wirt zu „Webern", Ernst Lu»
der sich als Berufsmann der gröszte»

Wertschätzung erfreute. ^ In SchM-
zenburg verschied im Alter von 56 â
ren Hermann Krenger, ein Bruder dee

Sängervaters Rudolf Krenger m
terlaken. Er war Kommandant da

Feuerwehr und ein eifriger Förderer m

Pferdezucht. Der Männerchor
zenburg betrauert in ihm ein hoW,
schätztes Mitglied. ^ In Langnau sta

Schneidermeister Johann Bögli nn 4.

ter von 78 Jahren, ein tüchtiger un

geschätzter Berufsmann. ^ Im
in Niederbipp ist Arnold Roth, alt

meindepräsident von Wiedlisbach, an

Folgen eines Unfalles, den er nn >
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quft erlitten imite, geftorben. (£r mar
cine ber marîanteften Beriönlidjfetten bes
©ipperamtes. —- 3m Spital non 3mei»
iimmen oerfdjieb rtad) langer Kranïbeit
bie âlteîtc ©inroobnerin ber ©emeinbe,
iyrgu Bîarie Sd)neiber=Siegentf)aIer,
!00l}nl)aft auf been ©icbftalben 311 Sol-
tigen. Sie erreichte bas fdjöne 2lïter oott
92 3atjren. - 3n 3toeifimmen ftarb im
oorgerüdten Hilter auch noch bet_ San-;
meifter 3oh- gütter=Böfti, ber S;d)roie=;
gcroater bes Berufsberaters -filbert:
tOîûncf) in Sern. - 3u Binggenberg
ueritarb im 9tlter oon 73 3ahren ber
ßioilftanbsbeamte Seter Suri, ber be»

jonbers aïs Dbftbaumpfleger betannt
mar.

T Abslf Scfjiipbctdi,

gero. Saupt6ud)hatter ber ïantonalen 23ranb=
Derfid)erungsanftalt in Sern.

ÏÏSie in ben Sagen bec £erbftftürme bic
Alätter non ben Saunten fallen unb nicïit
(tanbljalten Tonnen, fo getjt es and) im Heben

•bes Menfdjen, fie fallen, Taunt atjnl man es,
lern Sdjnitter Sob in bie Arme. 3'uneilen
ftet)t man fpradjlos nor ber bangen grage,

,warum mufete uns biefer ober jener uns 9îât)er=
[tetienbe fo plötjlid) aus biefent Safein non
uttfeter Seite geriffelt toerben? ASer oermag
auf bas 2Bie unb "Alarum bie richtige Antwort
511 geben? l(nerfotfd)Itd) finb bie 9tatfd)Iüfjc
unfercs Schöpfers unb tnas bleibt uns, tnir
Itiitffen uns beugen nor ber göttlichen ©nt»
fcfjliejjung. Unerwartet tarn greunben unb Se--
;fannteh ber Htnfdjeib bes gerrn Abolf Sd)üp=
bad;, ©eboren am 31. Oltober 1886 in grei»
Btirg i. île., gebürtig non fianbts'toil, ereilte
iljn ber Sob aus fdjroerem, mit grofjer ©e--
Mb ertragenem Seiben erft 49 3®!)« alt
«m 25. OTtobei'i 3n feiner ©eburtsftabt burdj»
lief er bie .Schulen, abfolnierte and) tafelbft
feine Heljtjeit in einem Annlhaus, arbeitete nach»
fer auf ber Sdjrneijertfdjen SBolfsbant unb bann
fpäter mel)retc 3aT)re Bei bem gleidfen Sani»
Hülm in Sern.

Son Befonberer organifat.orifdjer Segabung,
»wbunben mit gleiff unb regem Arbeitstrieb,
tradjtete ber 31t früh cou uns ©egangerte nad)
vermehrter Betätigung nnb fanb biefe in ber
fiefigen 33ranbt>erfid)erungsanjtalt. Auf biefem
neuen Arbeitsgebiete fcfjafftc fid) £etr Sdjitp»
Bad), baut feiner gätjigTeiten im Aedjnungs»
®efen, fehr rafd) ein, fo baf) fdjon nad) eini»
9er- 3eit feine Seförberung junt ipauptbud)»
falter erfolgte. Auf biefem Aetroaltungspo»
Ken äcichnete er fid) als tüchtiger unb geroanbler
Mann mit feltener Eingabe unb Srene aus.
®ä[)renb 17 3ul)ren nerfat) er bis ju feinem
unertnarteten Sobe bas ihm annertrautc unb
»erantmoxtungsnolle Amt 3ur oollen Sefrie»
ngurtg feiner uorgefetjten Sehörbe unb gctiofj
®on ihnen berechtigtes Sertrauen unb ein mot)I=
nerbientes Anfehen. An ber Seerbigungsfeier
m ber gohannisïirdje hotte fid) eine 30!)!=
tphe Sraueroerfammlung eingefunden, ©s galt,
einem fd)Iid)ten, aber edjten Mitd)riften unb
neuen Beamten bie ©hrungen 3U etmeifen,
®te [ie ber fel&ftlofe Mann oerbient I;at. SUiit
ttfgeB unb Biolinoorträgen routbe bie geier
vnirbig eingerahmt unb in Ifergltcher ASeife
padjten bie getreu ißfaner Mattyps in beut»
Wer, unb Suilleumier in fran3ofifd)er Sprache
"ee gefegneten ASirTfamleit bes geimgegange=
PV was er feiner ©attin, feinen betben nod)
^'Pflichtigen Söhnen, all feinen Sertoanbten
W Sreutiben getoefen ift, unb mas er nod>

^ fetner aufteramtlichen Betätigung
Ä +

èerr Direttor ©raf non ber
®*onboerfi<herungsanftalt 3eid)nete in ein»

o^jfop'Ier SBeife bie nerbienflnolle Arbeit bes

m torbenen ünb mit ^erjlxcljen äßorteu bei
[Jff nnung unb bes Nantes tiahnt er Ab»
eo oon jeinem treuen Seamten. gerr

Ulli BERNER WOCHE

Sdjüpbad) mar überaus belefen unb ein fehr
gebildeter Wianit, roas in feinen oielen hinter»
taffenen Aufgeidfnungen fo recht 3Ut ©eltung
tarn unb mit biefen fein Siefen unb ©fmraif»
ter ben feinen 9Jienfd)en ïenn3eid)neten. gatte
er feine Sagesarbeit getan, fo roibmete er fid)
in feinen iiliufjeftunben norab feiner gamilie

t Abolf Schupbach.

unb baneben bradfte il)m and) feine Sioline,
rote bas Sammeln non allerhanb Äunftblättern
unb Siarfen eine i'ieblingsbefdjäftigung, eine
gute 3«ïtteuung unb ©tfjolung. Aud) interef»
fierte er fid) fehr um bas Sttsohl unb SBehc fei»

ner 9J!itmenfd)en unb mit feinem mannen ger»
jeu fanb er da unb bort ©elegenheit, fid) 311

betätigen. 3" nerftänbnisnollet ASeife betei»

ligte er fid) in ber gürforgearbeit bes Slauen
Slreu3es, unb in ber 5lantonaI=betntfchen Ser»
einiguug für fittlidjes SoITsroohl mar er uns
nid)t nur ein treuer greunb, fonbern aud) ein

mirllich tatlräftiger Mitarbeiter. A3ährenb 10

3ahwn führte er in norbilblidjer ASeife bas
Amt eines ilaffiers in unferer Sereinigung. Die
ASorte, mie fie im fieibsirîular nerjei^net ftan»
ben, „Sei getreu bis an ben Sob, fo mill
id) bit bie STnone bes Hebens geben" bürften
auf ben ©ntfdjlafenen fehr paffenb fein. Die
3antonaI»bernifd)e "Sereinigung für fittlidjes
SoITsroohl Sern roirb bent treuen Mitarbeiter
ein banlbares ©ebenten über bas ©rab Ijitt»»

aus beroahren. Möge fein üufridftiges ASaiten
im Segen bleiben! Fr. D.

3rt ber legten oihurtg bes 3ah»
res unb ber Segislaturperiobe am 20.
Deäember berotlligte ber St abtrat
noch Sr. 750 an bie X)ermatologifcbe
95oIt!Iini{ sur 93etämpfung ber ©e»

)d)Iechts!ran!beiten unb $r. 42,000 für
eine SBaiferleitung im tBreitfelbquartier.
gerner beroiliigte er gr. 41,700 für ben
Ausbau ber Stattbaiterftrafee in 23üm»

pli3, gr. 63,000 für bie ©rmerbung einer
23e|i^ung in ber i'orraineftrafie unb gr.
170,000 für eine ©asfeuerreiniguuqs»
aniage im ©asmert. hierauf marf 23rä»
fibent X>r. non gelienberg nod) einen
tRüdblid auf bie Beratungen im 3abre
1935, ermähnte ben Biidtritt oon ©e»
meinberat Biafer unb bantte ihm für
bie ber ©emeinbe geleifteten Tbienfte. 9IIs
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miebtigite ©efdfäfte ermähnte er bie
Schaffung bes Sierpartes Dählhöläli,
bie rafche ©rlebigung bes Serroaitungs»
Berichtes, ber ©emeinberedsnung unb bes
23ubgets. î)ann ftimmte ber Bat noch
14 ©inbürgerungsgefudjen unb ber
Stunbung oon Dariehensamortilationen
ber Bpfflihof 21.=©. ju. 3um ochiuîie
roiinfdjte ber Bräfibent nodh allen frohe
2Beihnad)ten unb ein glüdiidfes neues
3ahr.

3n ber 3iei)ung ber ,,Seoa £ot
terie" am 20. Sejember mürben foI=
genbe Treffer ausgeiofi: 1 Treffer oon
gr. 250,000: Br. 135,469. 1 Treffer
oon gr. 150,000: Br. 248,636. 1 2ref=
fer oon gr. 100,000: Br. 091,988. 1

Treffer oon gr. 70,000: Br. 132,119.
1 Sreffer oon gr. 50,000: Br. 162,241.
1 Treffer oon gr. 40,000: Br. 214,004.
1 Treffer oon gr. 30,000: Br. 211,643.
3 Treffer oon gr. 20,000: Brn. 196,725,
198,939, 235,921. 15 greffer oon gr.
10,000: Brn. 177,087, 119,657,
231,688, 189,813, 064,419, 166,907,
182,215, 078,305, 106,384, 075,526,
021,672, 063,798, 221,409, 203,058,
213.239. 25 greffer oon gr. 2000: alle
£oîe mit ben ©nbjablen 8848. 75 gref=
fer oon gr. 1000: alle £ofe mit ben
©nbjahten 5848, 6848, 7848. 150 gref=
fer oon gr. 500: alle £ofe mit ben
©nbjablen 0848, 1848, 2848, 3848,
4848, 9848. 2250 greffer oon gr.200:
alle £ofe mit ben ©nbäahien 048, 148,
248, 348, 448, 548, 648, 748, 948.
5000 greffer oon gr. 100: alte £ofe
mit ben ©nbjahien 88, 28, ferner bie
Bummern 116,130 unb 163,811. 17,500
greffer oon gr. 40: alle £ofe mit ben
©ubjahlen 08, 18, 38, 58, 68, 78, 98,
ferner bie Bummern 182,853 unb
184.240. Die greffer roerben com 23.
I)e3ember 1935 btnioeg eingelbft. lieber
bie giüdlichen ©eroinner ber Haupttreffer
tonnte nod) nichts in ©rfahrung ge=
bracht roerben.

î)ie © e f o m 11 i r d) e u g e m e i n b c

0 e r f a m m l u n g ber Stabt mar oon
38 Btännern unb 17 grauen hefud)t.
Bedjnungen unb Bubget murben geneh»
migt. î>ie Slirchenîteuer mürbe laut 2I:n=

trag in ihrer bisherigen Höhe helaffen.
21ud) bem 5ßorfdjIag bes ©eïamtïir^en»
gemeinberates hetreffenb fReorganifation
ber Berfonaioerïid)erung murbe 3uge=
Itimmt unb hiefür ein Bachtrebit oon gr.
4637 genehmigt.

ï)ie 2Beihnud)ts|penbefür bie
21 r b e i t s 10 i e n ergab : 153,400 ftilo
Kartoffeln (im Boriahr 77,550 Kilo),
152,750 51iio Kots (89,600 Kilo),
324,000 Kilo Britetts (201,600 Kilo).
Die Berbiiiigung ber 2tbgahe 3U Haften
ber ©emeinbe betrug 30—40 Bi'03ent
bes Btarttpreifes.

Das -atabemifdje K unfttomitee
hat in ber Bemifdjen 2Beihnad)tsaus=
fteilung foigenbe 2(Ber!e für bas Kunft=
mufeitm angeïauft: H- Homalb, Stil»
leben; ©. Btorgenthaier, Bilbnis=Stubie;
SB. Surbet, Bern im 3uni.

Die ftäbtifd)e Strafeenbahu t)«±
einen neuen oierachfigen Btotorroagen in
î)ienft geftellt, ber über bem gübrer»
ftanb Buffchriftenfaften mit transpa»
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qust erlitten hatte, gestorben. Er war
eine der markantesten Persönlichkeiten des
Bipperamtes. — Im Spital von Zwei-
simmen verschied nach langer Krankheit
die älteste Einwohnerin der Gemeinde,
Frau Marie Schneider-Siegenthnler,
wohnhaft auf dem Eichstalden zu Bol-
tigen. Sie erreichte das schöne Alter von
92 Jahren. - In Zweisimmen starb im
vorgerückten Alter auch noch der Bau-!
meister Joh. Tüller-Rösti, der S-chwis-:
gervater des Berufsberaters Albert
Münch in Bern. - In Ninggenberg
verstarb im Alter von 73 Iahren der
Zivilstandsbeamte Peter Vuri, der be-
sonders als Obstbaumpfleger bekannt
war.

t Adolf Schüpbach,

gew. Hauptbuchhalter der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt in Bern.

Wie in den Tagen der Herbststllrine die
Blätter von den Bäumen fallen und nicht
standhalten können, so geht es auch im Leben
des Menschen, sie fallen, kaum ahnt man es,
dem Schnitter Tod in die Arme. Zuweilen
steht man sprachlos vor der bangen Frage,
warum mutzte uns dieser oder jener uns Näher-
stehende so plötzlich, aus diesen« Dasein von
unserer Seite gerissen werden? Wer vermag
auf das Wie und Warum die richtige Antwort
zu geben? klnerforschlich sind die Ratschlüsse
unseres Schöpfers und was bleibt uns, wir
yiüssen uns beugen vor der göttlichen Ent-
schlietzung. Unerwartet kam Freunden und Be-
kannten der Hinscheid des Herrn Adolf Schilp-
bach. Geboren am ZI. Oktober 1336 in Frei-
bürg i. Ue., gebürtig von Landiswil, ereilte
ihn der Tod aus schwerem, init großer Ee-
duld ertragenem Leiden erst 49 Jahre alt
«m W. Oktober- In seiner Geburtsstadt durch-
lief er die .Schulen, absolvierte auch daselbst
seine Lehrzeit in einem Bankhaus, arbeitete nach-
her auf der Schweizerischen Volksbank und dann
später mehrere Jahre bet dem gleichen Bank-
institut in Bern.

Von besonderer organisatorischer Begabung,
verbunden mit Fleitz und regen« Arbeitstrieb,
trachtete der zu früh von uns Gegangene nach
vermehrter Betätigung und fand diese in der
hiesigen Brandversicherungsanstalk. Auf diesen«
neuen Arbeitsgebiete schaffte sich Herr Schüp-
bach, dank seiner Fähigkeiten im Rechnungs-
wesen, sehr rasch ein, so datz schon nach eini-
ger Zeit seine Beförderung zum Hauptbuch-
Halter erfolgte. Auf diesem Verwaltungspo-
sten zeichnete er sich als tüchtiger und gewandter
Mann mit seltener Hingabe und Treue aus.
Während 17 Jahren versah er bis zu seinem
unerwarteten Tode das ihn« anvertraute und
verantwortungsvolle Amt zur vollen Befrie-
bigung seiner vorgesetzten Behörde und gcnotz
von ihnen berechtigtes Vertrauen und ein wohl-
verdientes Ansehen. An der Beerdigungsfeier
>n der Johanniskirche hatte sich eine zahl-
reiche Trauerversaminlung eingesunden. Es galt,
einem schlichten, aber echten Mitchristen und
treue«« Beamten die Ehrungen zu erweisen,
wie sie der selbstlose Mann verdient hat. Mit
^rgel- und Violinvorträgen wurde die Feier
würdig eingerahmt und in herzlicher Weise
Wachten die Herren Pfarrer Mathys in deut-
M, und Vuilleumier in französischer Sprache

gesegneten Wirksamkeit des Heimgegange-
was er seiner Gattin, seinen beiden noch

^Pflichtigen Söhnen, all seine«« Verwandten
^ Freunden gewesen ist, und was er noch

ì^Aer in seiner nutzeramtlichen Betätigung
Weiftet hat. Herr Direktor Graf von der
lZR. Brandversicherungsanstalt zeichnete in ein-

N» n Weise die verdienstvolle Arbeit des
»ZWrbenen und mit herzlichen Worten der

^ 1'?^ ì>es Dankes nahm er Ab-
4>ev von seinem treuen Beamten. Herr

llltt HVGEkcktt

Schüpbach war überaus belesen und ein sehr
gebildeter Mann, was in seineu vielen hinter-
lassenen Aufzeichnungen so recht zur Geltung
kam und mit diesen sein Wesen und Charaik-
ter den feinen Menschen kennzeichneten. Hatte
er feine Tagesarbeit getan, so widmete er sich

in feinen Mußestunden vorab seiner Familie

ch Adolf Schüpbach.

und daneben brachte ihm auch seine Violine,
wie das Sammeln von allerhand Kunstblättern
und Marken eine Lieblingsbeschäftigung, eine
gute Zerstreuung und Erholung. Auch interes-
sierte er sich sehr um das Woh! und Wehe sei-

ner Mitmenschen und mit seinem warmen Her-
zen fand er da und dort Gelegenheit, sich zu
betätigen. In verständnisvoller Weise betei-
ligte er sich in der Fürsorgearbeit des Blauen
Kreuzes, und in der Kantonal-bcrnischen Ver-
einigung für sittliches Volkswohl war er uns
nicht nur ein treuer Freund, fondern auch ein

wirklich tatkräftiger Mitarbeiter. Während 16

Jahren führte er in vorbildlicher Weise das
Amt eines Kassiers in unserer Vereinigung. Die
Worte, wie sie im Leidzirkular verzeichnet stan-
den, „Sei getreu bis an den Tod, so will
ich dir die Knone des Lebens geben" dürften
auf den Entschlafenen sehr passend sein. Die
Kantonal-bernische Vereinigung für sittliches
Volkswohl Bern wird dem treue«! Mitarbeiter
ein dankbares Gedenken über das Grab hin-
aus bewahren. Möge sein aufrichtiges Walten
in« Segen bleiben! 6r. I).

In der letzten Sitzung des Iah-
res und der Legislaturperiode am 20.
Dezember bewilligte der Stadt rat
noch Fr. 750 an die Dermatologische
Poliklinik zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten und Fr. 42,000 für
eine Wasserleitung im Breitfeldquartier.
Ferner bewilligte er Fr. 41,700 für den
Ausbau der Statthalterstratze in Büm-
pliz, Fr. 63,000 für die Erwerbung einer
Besitzung in der Lorrainestratze und Fr.
170,000 für eine Easfeuerreinigungs-
anlage im Gaswerk. Hierauf warf Prä-
sident Dr. von Fellenberg noch einen
Rückblick auf die Beratungen im Jahre
1935, erwähnte den Rücktritt von Ee-
meinderat Blaser und dankte ihm für
die der Gemeinde geleisteten Dienste. Als
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wichtigste Geschäfte erwähnte er die
Schaffung des Tierparkes Dählhölzli,
die rasche Erledigung des Verwaltungs-
berichtes, der Eemeinderechnung und des
Budgets. Dann stimmte der Rat noch
14 Einbürgerungsgesuchen und der
Stundung von Darlehensamortisationen
der Nyfflihof A.-E. zu. Zum Schlüsse
wünschte der Präsident noch allen frohe
Weihnachten und ein glückliches neues
Jahr.

In der Ziehung der ,,Seva-Lot-
te rie" am 20. Dezember wurden fol-
gende Treffer ausgelost! 1 Treffer von
Fr. 250,000: Nr. 135,463. 1 Treffer
von Fr. 150,000: Nr. 248,636. 1 Tref-
fer von Fr. 100,000: Nr. 031,938. 1

Treffer von Fr. 70,000: Nr. 132,113.
1 Treffer von Fr. 50,000: Nr. 162,241.
1 Treffer von Fr. 40,000: Nr. 214,004.
1 Treffer von Fr. 30,000: Nr. 211,643.
3 Treffer von Fr. 20,000: Nrn. 196,725,
198,339, 235,921. 15 Treffer von Fr.
10,000: Nrn. 177,087, 113,657,
231,688, 139,813, 064,419, 166,907,
182,215, 073,305, 106,384, 075,526,
021,672, 063,798, 221,409, 203,058,
213,233. 25 Treffer von Fr. 2000: alle
Lose mit den Endzahlen 8848. 75 Tref-
fer von Fr. 1000: alle Lose mit den
Endzahlen 5348. 6848, 7848. 150 Tref-
fer von Fr. 500: alle Lose mit den
Endzahlen 0848, 1848, 2848, 3848.
4848, 9848. 2250 Treffer von Fr. 200:
alle Lose mit den Endzahlen 048, 143,
248. 348, 443, 543, 648, 748, 943.
5000 Treffer von Fr. 100: alle Lose
mit den Endzahlen 88, 28, ferner die
Nummern 116,130 und 163,311. 17,500
Treffer von Fr. 40: alle Lose mit den
Endzahlen 03, 18. 38. 58. 68. 78. 98.
ferner die Nummern 182,353 und
184,240. Die Treffer werden vom 23.
Dezember 1935 hinweg eingelöst. Ueber
die glücklichen Gewinner der Haupttreffer
konnte noch nichts in Erfahrung ge-
bracht werden.

Die G e s a m t k i r ch e n g e mei n d e --

versa m mlu n g der Stadt war von
38 Männern und 17 Frauen besucht.
Rechnungen und Budget wurden geneh-
nsigt. Die Kirchensteuer wurde laut An-
trag in ihrer bisherigen Höhe belassen.
Auch dem Vorschlag des Eesamtkirchen-
gemeinderates betreffend Reorganisation
der Personaloersicherung wurde zuge-
stimmt und hiefür ein Nachkredit von Fr.
4637 genehmigt.

Die Weihnachtsspendefür die
Arbeitslosen ergab: 153,400 Kilo
Kartoffeln (im Vorjahr 77,550 Kilo),
152,750 Kilo Koks (39,600 Kilo),
324,000 Kilo Briketts (201,600 Kilo).
Die Verbilligung der Abgabe zu Lasten
der Gemeinde betrug 30—40 Prozent
des Marktpreises.

Das akademische Kunstkomitee
hat in der Bernischen Weihnachtsaus-
stellung folgende Werke für das Kunst-
museum angekauft: H. Howald, Stil-
leben: E. Morgenthaler, Bildnis-Studie:
V. Surbek, Bern im Juni.

Die städtische Strotzen bahn hat
einen neuen vierachsigen Motorwagen in
Dienst gestellt, der über dem Führer-
stand Äufschriftenkasten mit transpa-
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renten Sdjriften unb iRummemftänbern
[>at. Sed)s weitere foId>e gatjrjeuge fol»
lert innert ber näclpten URonate geliefert
werben.

2tm 18. Dezember oerurfadjte ber tra»
bitionelle 2B e i b n a dj t s e ï e I mit feiner
füfjen Saft auf bem bilden bie oerfdjte»
benften Tumulte unb iBertebrsftörungen.
gür alle Serïetjrsorbnungsfanatiter war
er glüdlidjerweife feiner füfeen Saft in
turner 3eit balb los.

Die Unterridjtsbireïtion bat Dr. St I
f r e b 23 a n n o 11 i, Setunbärarjt ber
mebpinifdjen 5tlinit in 23ern, 311m fßri=
uatbo3enten mit ber ©rmädjtigung 311m
21bbalten oon ïiorlefungen über innere
URebpin an ber mebi3inif(t>en gafultät
ber Unioerfität ernannt.

2tn ber p E)il 0 f 0 p £)i fet) en gafultät I be»

ftanb ôerr g ri bo lin Runbert non
Oiüti bie Doftorprüfung, an ber pfjilo»
fopbifdjen gfafultät II §räulein © b 111)
2ß immer non 2Iurcffio unb an ber
juriftifdjen gatultät Dr. CS r n ft Sieg»
trieb, Setunbarlebrer in Si)fe.

©eftorben finb int 2TIter non 57 3af)»
ren gürfpred) S ermann SRüller,
ipräfibent ber tantonalen iReturstom»
miffion, unb Ukofeffor R. 2B. 3 i m -
m e r m a n n. Sebterer war R5rofeffor
für 2Inatomie unb Direîtor bes ana»
tomifeben Snftitutes ait unferer Umoerft»
tat, bis er fid) nor einigen Sabren we=
gen ©rreidjung ber 2tltersgren3e surüd»
ge3ogen bat-

3it ber fftadjt unb am 2lbenb bes
15. December würbe in oerfdjiebene
äßobnbäufer am 23ierbübeli=, fötaler»
unb galtenböbeweg e i n g e b r 0 dj e n.
Die Däter erbeuteten etwas 23atgelb
unb Sebensmittel. 3n ber nad)folgeubcn
iRadjt brangen wal)rfd)einlid> biefclbeit
Detter in eine tßarterrewobnung bes gal»
tenböbeweges ein, wo fie ca. Sr. 130
erbeuteten. - 21m 14./15. De3ember
würben nom ©ntenteidj auf ber RIeincn
Scbau3e fedjs 9Jtofd)usenten unb eine
ißetingente geftoblen, bie nadj ben Spu»
ren fofort an Drt unb Stelle umge»
bradjt würben. — 3n ber îtadft nom
19./20. De3ember würben aus einer ®e=
flügelfarm an ber ©ngebalbe 18 Ra=
nindjen unb 5 tßeüngenten im ©efamt»
werte oon Sr. 140 geftoblen. — Die
^lolisei warnt audj oor einem 23 e

ftellungsbet r ü g e r, ber jeweils
ielepbonifdje 23efteIIungen für einen Run»
ben bes betreffenben ©efdjäftes ab»
gibt, bie er bann abholen gebt. Die
Ötedjnung Icifet er bem Runben sufenben.

f gvituletit S3et()Ii DJiiicjet,
Setunbarlehreriu in Sern.

(Sin in aller Stille, tjeroifd) geführtes Beben
Ijat mit ihrem Rtnfdjeibe feinen 3lbfdjluft ge=
funben.

Schon bie Äinberjah-re oon gri. DRürfet
toaren oon ernften Schatten umbüftert. Rh*
Sater, ber hodjgefdjätjte Rans SDtürfet, Beljrer
iit ber Bänggaffe, lag jahrelang fcl>ruer ïranï
unb ftarb früt). Sie feiber roudjis in ftetem
Kampfe mit grober tBrperiidjer Sd)roäd)c auf.
Dod) in bem äarteu Körper lebten ein fetten
tiarer, reicher (Seift unb eine auftergeroöhnltd)«
Energie. Es mar erftauulid), roie 33ett)Ii DRürfet
mit ihrer tieinen Kraft 31t haushalten rouftie
unb als feftr refpettierte Schülerin ben nicht

geringen ainforberungen bes Seminars 3U ge=

trügen oermodjte. 3ils junge BeRrerin fanb fie
eine leichtere îtnftettung an einer tßrioatfchule
in 33etn. Doch ÜR ©eift ftrebte rafttos oor»
marts. Sie bereitete fid) in ihren freien Stun=
ben auf bas SetunberIef)rerinnen=Eramen oor,

f gtftttlei» 33eii)it DRiicfet.

unb nadjbem fie fid) nur ein gaR* Rodjfdjuie
gegönnt hatte, beftanb fie es glanjenb. Sie
füRIte fid) gliidlicR, als fie turje 3^it barauf
au bie Stäbtifd)e DRäbdjenjetunbarfdjuIe in
Sern geroät)It rourbe. Unb nun folgte bie bei
ihrer fteten DRübigfeit faft unglaubliche Seiftung
einer ätoanjigjährigen, nie unterbrochenen BcR»

rerinnentätigteit. Sie mar eine fehr gefcRäftte
SeRrerin. 3Rre Schülerinnen muftten inftinltio
bie ftarte, oorneRme tperfönlicRfeit, bie in bem

jarten Körper ihrer Mehrerin ftedte, bett Haren,
reichen ©eift unb bas ernfte, fefte aBollen et»

faffen; beim in ihrer Diethe mürben bie milbeften
9Mbd)en jaRm unb lentfam unb oerfucRten bie
gute, oertiefte Dentbarfeü 3U leiften, 311 ber
fie angeleitet mürben. Sie mochten root)! auch
bas marine fsatereffc hecausfühlen, bas fie
über bie Schuljahre hinaus im Beben begleitete
unb bas bie Behrerin teilte Dliühe fdjeuen lieb,
mentt es galt, fie auf einen guten 2Beg ,su
führen. Sei allebem badjte grl. DJiürfet äuberft
befdfetben 001t ihrer DBirtfamteit unb mar je»

beqcit ehrlict) überseugt, anbete „tonnten es

Diel beffec" als fie. DBentt it;r nad) gemiffen»
haftet ^Pflichterfüllung nod) ein Hein menig
jfrrtfdfe übrig blieb, fo benubte fie fie, um an
ihrer Silbung roeiter3Uarbeiten. Sie pflegte
geliebten Umgang mit Didjtem unb Deutern
ober fdjtieb treffliche Sefprechungen oon Jmgetib»
fdjriften, unb in gan3 guten Stunbeit fang in itjr
freglüdenb bie SDtufe, bie ein fonjt ftrenges
©efchid ihr als freunblidje Segteiterin gegönnt
hatte. Dann gelangen ihr fd)öne Iprifdje ©e=

bicfjte unb eble poetifd)e Spiele, beten gelegeut»
Iid)e Dtufführungen it)r Diel Sefriebigung bradj»
ten.

aBern gri. DJiiirfet einmal ihre fÇreunbfdfaft
fdjentte, ber burfte burd) 3UR'3ehnte ihrer nie
mantenbeu Dreue geroib fein. Dantbar für alle
ihr -erroiefene fiiebe, ooll Serftänbnis, nahm
fie I)«3lid)ett Slnteil an greube unb Beib unb
half raten unb mitforgen, menu es nötig
mürbe. Es mirb uns redjt fdjmet, nicht mel)r
in ihrem lieben, freunbliihen ©eteite roanbern
3U bürfert. R. G. R.

23ert)aftet würbe ein beutfdjer ©in»
bredjer, ber in ber Gtabt mehrere ©tn=
Brud)5biebftal)Ie auf bem ©ewiffen bat
unb am 4. Üiooember aus ber Raubes»
ftrafanftalt fiubwigsburg bei Stuttgart
entwidjen ift.

Der 23ofporusreiter Oberleutnant
Saus. Sibwar3 erlitt 3wifd)en Rugos
unb 54arârtfebes in ifteurumänien burd)
Stur3 mit bem ißferbe eine Rnodjen»
bautoerleüung, bie iljm einige Dage
Spitalpflege einbradfte. Der Unfall ift
aber nur leidjterer fRatur.

Der 23 0 ft b i e n ft wäbrenb bes 3aip
reswed)fels geftaltet fidji in ber Stabt
folgenbermaien: Sonntag, ben 29. De»

3ember 1935. Sdjalteröffnung oon 9.45
bis 11.45 Ut)t bei ber ^auptpoft unb
ber filiale Rornbaus; bei ben Filialen
23eunbenfelb, Rircbenfelb, Ränggaffe unb

fütattenbof wie -an Sonntagen. Reine
3uftellung ber 23rief= unb D3aïetpoft.
fleerung ber 23riefeinwürfe am 2Iormit=
tag wie an Sonntagen, am 92ad)miitag
wie an SBerftagen. Dienstag, 31. De»

3ember 1935. Die Sdjalter ftnb wie an

2Bo(bentagen bis 18.45 Ubr geöffnet,
bei ber ioauptpoft unb ben Filialen
23eunbenfelb, Rircbenfelb, Rornbaus,
Ränggaffe unb SRattenbof obne Unter»

brud) über SRittag. 2lm tReuiabrstag.
Sdjalteröffnung oon 9.45 bis 11.45 Uhr
bei ber Riauptpoft unb ber ^filiale Rorn»

bans, bei ben Filialen 23eunbenfelb,
Rircbenfelb, Ränggaffe unb SRattenhof
wie an Sonntagen, ©inmalige 3uftel»
hing ber 23rief» unb tßat'etpoft. Reerung
ber 23riefeinwürfe oormittags wie an

SBerttagen, uadjmittags Ttadf 23ebarfa
23erd)toïbstag, 2. 3anuar 1936. Sdjal»)
teröffnung bei ber Sauptpoft oon 7.30»

bis 12.30 unb 13.30 bis 17 Ubr. 23ei

ben übrigen 23oftfteIIen oon 7.30 bis

12.15 Ubr. ©inmalige 3ufteIIung ber

23riefpoft, ber 23oft» unb 3abtungs»
anweifungen unb ber eiligen iUadmaf)»

men. Reerung ber 23riefeinwürfe wie an

Sßerttagen.

Ungliickschronik
3 n ben 33 e r g e n. 3Iuf bem Damato»

berg mürben 4 fd)met3crtf'ä)e ffirensroädjter bes

IÇoftens oon 3 a b e m i n t beim Sttfaljren oon

einet Barotuc überrafd)t. Drei tonnten fid) tel

ten, roährenb bet oterte oott ben Sehnet»

maffen in einen Dibgrunb gcichicubert tontbc.

aille Diad)forfd)iingen nach, bem SBerungliidteii

blieben bts jeijt erfolglos. — 33eim aiau bes

33 a 11 it a I p m e r I e s rourbe ber 3wmnetm<®
Xl>eobof Dbermatt burd) Stemfdjlagi getötet

— Liebling unb 3 i k. 9 d (Hn)

ging am 20. Desember morgens bie Dtofeteti»

jtodiaroine nteber. Die Roljer alt Banbwi

fjolfef tdiaria höfinnger unb fein 34jährtger

Sohn grait3 ipflan3er mürben oerifd)üttet tnw

mitgeriffen. Der Sd)tBtegerfohn Diiartin yflüt) tonnte fid) retten unb IfüR ho'h"»
ter "pflanser rourbe als Seidje geborgen, oo»

Soljn fei)It jebe Spur. 3)on berfelben Batcm

mürben auchi bie Roher S3al3 3'®gRr jiw

SOteinrab Dirnolb überraifdjt. Die Betd)eu bei«

tonnten geborgen roetben.
33 e r t e I) r s u n f ä II e. Ruüftfpn ® oJ

unb Dottiton (3Xargau) rourbe ber SOT,

bireftor SBeber in SBtlïntcrg^n üdu e'

nern 3Iuto überfahren unb fo fdjmer oeriesj

baft er im Spital ben 35erleftung'en d
^öarfüfterplaft in SB a [ e I u)urbe bie i

jährige grau Egit»Dürrenberger beim *t"5|

gen nom faljrenben Xram »om 3tnl)ängcf
fafet. Sie erlag im Spital ihren anja)«" 'j
Ieid)ten 33erleftungen« — ®et S01 e r 11 | ^j
d)ien (Sd>rop3) tant ber StRetjger fficorg j»'

helm Sdjroarj mit bent atuto auf ber

ei'ften Strafte ins Sd)Ieubem. Der r"f ®

.itberfdjiug fid) unb Schmars mürbe getötet.
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renten Schriften und Nummernständern
hat. Sechs weitere solche Fahrzeuge sol-
len innert der nächsten Monate geliefert
werden.

Am 18. Dezember verursachte der tra-
ditionelle Weihnachtsesel mit seiner
süßen Last auf dem Rücken die verschie-
densten Tumulte und Verkehrsstörungen.
Für alle Verkehrsordnungsfanatiler war
er glücklicherweise seiner süßen Last in
kurzer Zeit bald los.

Die Ilnterrichtsdirektion hat Dr. Al-
fred Bannotti, Sekundärarzt der
medizinischen Klinik in Bern, zum Pri-
vatdozenten mit der Ermächtigung zum
Abhalten von Vorlesungen über innere
Medizin an der medizinischen Fakultät
der Universität ernannt.

An der philosophischen Fakultät I be-
stand Herr F ri do lin Kundert von
Nüti die Doktorprüfung, an der philo-
sophischen Fakultät II Fräulein Edith
Wimmer von Auressio und an der
juristischen Fakultät Dr. Ernst Sieg-
fried, Sekundarlehrer in Lyß.

Gestorben sind im Alter von 57 Iah-
ren Fürsprech Hermann Müller,
Präsident der kantonalen Rekurskom-
Mission, und Professor K. W. Zim-
m ermann. Letzterer war Professor
für Anatomie und Direktor des ana-
tomischen Institutes au unserer Universi-
tät, bis er sich vor einigen Iahren we-
gen Erreichung der Altersgrenze zurück-
gezogen hat.

In der Nacht und am Abend des
15. Dezember wurde in verschiedene
Wohnhäuser am Bierhübeli-, Maler-
uud Falkenhöheweg eingebrochen.
Die Täter erbeuteten etwas Bargeld
und Lebensmittel. In der nachfolgenden
Nacht drangen wahrscheinlich dieselben
Täter in eine Parterrewohnung des Fal-
kenhöheweges ein, wo sie ca. Fr. 130
erbeuteten. - Am 14./15. Dezember
wurden vom Ententeich auf der Kleinen
Schanze sechs Moschusenten und eine
Pekingente gestohlen, die nach den Spu-
ren sofort an Ort und Stelle umge-
bracht wurden. - In der Nacht vom
19./20. Dezember wurden aus einer Ge-
flügelfarm an der Engehalde 18 Ka-
ninchen und 5 Pekingenten im Gesamt-
werte von Fr. 140 gestohlen. — Die
Polizei warnt auch vor einem Be-
stellu n g s bet r ü ger. der jeweils
telephonische Bestellungen für einen Kun-
den des betreffenden Geschäftes ab-
gibt, die er dann abholen geht. Die
Rechnung läßt er dem Kunden zusenden.

-st Fräulein Bethli Mürset,
Sekundarlehreriu in Bern.

Ein in aller Stille heroisch geführtes Leben
hat mit ihrem Hinscheide seinen Abschluß ge-
funden.

Schon die Kinderjahre von Frl. Mürset
waren von ernsten Schatten nmdüstert. Ihr
Vater, der hochgeschützte Hans Murset, Lehrer
in der Länggasse, lag jahrelang schwer krank
und starb früh. Sie selber wuchs in stetem
Kampfe mit großer körperlicher Schwäche ans.
Doch in den: zarten Körper lebten ein selten
klarer, reicher Geist und eine außergewöhnliche
Energie. Es war erstaunlich, wie Bethli Mürset
mit ihrer kleinen Kraft zu haushalten wußte
und als sehr respektierte Schülerin den nicht

geringen Anforderungen des Seminars zu ge-
nllgen vermochte. Als junge Lehrerin fand sie

eine leichtere Anstellung an einer Prioatschule
in Bern. Doch ihr Geist strebte rastlos vor-
wärts. Sie bereitete sich in ihren freien Stun-
den auf das Sekunderlehrerinnen-Eramen vor,

ch Fräulein Bethli Mürset.

und nachdem sie sich nur ein Jahr Hochschule
gegönnt hatte, bestand sie es glänzend. Sie
fühlte sich glücklich, als sie kurze Zeit darauf
an die Städtische Mädchenfekundarschule in
Bern gewählt wurde. Und nun folgte die bei
ihrer steten Müdigkeit fast unglaubliche Leistung
einer zwanzigjährigen, nie unterbrochenen Leh-
rerinnentätigkeit. Sie war eine sehr geschätzte

Lehrerin. Ihre Schülerinnen mußten instinktiv
die starke, vornehme Persönlichkeit, die in dem

zarten Körper ihrer Lehrerin steckte, den klaren,
reichen Geist und das ernste, feste Wollen er-
fassenz denn in ihrer Nähe wurden die wildesten
Mädchen zahm und lenksam und versuchten die
gute, vertiefte Denkbarkeit zu leisten, zu der
sie angeleitet wurden. Sie mochten wohl auch
das warme Interesse herausfühlen, das sie

über die Schuljahre hinaus im Leben begleitete
und das die Lehrerin keine Mühe scheuen ließ,
wenn es galt, sie auf einen guten Weg ,zu
führen. Bei alledem dachte Frl. Mürset äußerst
bescheiden von ihrer Wirksamkeit und war je-
derzeit ehrlich überzeugt, andere „könnten es

viel besser" als sie. Wenn ihr nach gewissen-
hafter Pflichterfüllung noch ein klein wenig
Frische übrig blieb, so benutzte sie sie, um an
ihrer Bildung weiterzuarbeiten. Sie pflegte
geliebten Umgang mit Dichtern und Denkern
oder schrieb treffliche Besprechungen von Jugend-
schriften, und in ganz guten Stunden fang in ihr
beglückend die Muse, die ein sonst strenges
Geschick ihr als freundliche Begleiterin gegönnt
hatte. Dann gelangen ihr schöne lyrische Ge-
dichte und edle poetische Spiele, deren gelegent-
liche Aufführungen ihr viel Befriedigung brach-
ten.

Wem Frl. Mürset einmal ihre Freundschaft
schenkte, der durfte durch Jahrzehnte ihrer nie
wankenden Treue gewiß sein. Dankbar für alle
ihr erwiesene Liebe, voll Verständnis, nahm
sie herzlichen Anteil an Freude und Leid und
half raten und mitsorgen, wenn es nötig
wurde. Es wird uns recht schwer, nicht mehr
in ihrem lieben, freundlichen Geleite wandern
zu dürfen. ki. G. lî.

Verhaftet wurde ein deutscher Ein-
brecher, der in der Stadt mehrere Ein-
bruchsdiebstähle auf dem Gewissen hat
und am 4. November aus der Landes-
strafanstalt Ludwigsburg bei Stuttgart
entwichen ist.

Der Bosporusreiter Oberleutnant
Hans Schwarz erlitt zwischen Lugos
und Karânsebes in Neurumänien durch
Sturz mit dem Pferde eine Knochen-
Hautverletzung, die ihm einige Tage
Spitalpflege einbrachte. Der Unfall ist

aber nur leichterer Natur.
Der Postdien st während des Iah-

reswechsels gestaltet sich in der Stadt
folgendermaßen^ Sonntag, den 29. De-
zember 1935. Schalteröffnung von S.4Z

bis 11.45 Uhr bei der Hauptpost und
der Filiale Kornhaus: bei den Filialen
Beundenfeld, Kirchenfeld, Länggasse und

Mattenhof wie an Sonntagen. Keine
Zustellung der Brief- und Paketpost.
Leerung der Briefeinwürfe am Vormit-
tag wie an Sonntagen, am Nachmittag
wie an Werktagen. ^Dienstag, 31. De-
zember 1935. Die Schalter sind wie an

Wochentagen bis 13.45 Uhr geöffnet,
bei der Hauptpost und den Filialen
Beundenfeld, Kirchenfeld, Kornhaus,
Länggasse und Mattenhof ohne Unter-
bruch über Mittag. Am Neujahrstag.
Schalteröffnung von 9.45 bis 11.45 Uhr
bei der Hauptpost und der Filiale Korn-
Haus, bei den Filialen Beundenfeld,
Kirchenfeld. Länggasse und Mattenhos
wie an Sonntagen. Einmalige Zustel-
lung der Brief- und Paketpost. Leerung
der Briefeinwürfe vormittags wie an

Werktagen, nachmittags nach Bedarf/
Berchtoldstag, 2. Januar 1936. Schal-j
teröffnung bei der Hauptpost von 7.3ü
bis 12.30 und 13.30 bis 17 Uhr. Bei

den übrigen Poststellen von 7.30 bis

12.15 Uhr. Einmalige Zustellung der

Briefpost, der Post- und Zahlungs-
anweisungen und der eiligen Nachnah-

inen. Leerung der Briefeinwürfe wie an

Werktagen.

In den Bergen. Auf dem Tamau-
berg wurden 4 schweizerische Grenzwächter des

Postens von In d e mini beim Skifahren vm

einer Lawine überrascht. Drei konnten sich ret-

ten, während der vierte von den Schnee-

Massen in einen Abgrund geschleudert wurde.

Alle Nachforschungen nach, dem Verunglückten

blieben bis jetzt erfolglos. — Beim Bau des

B a n n a l p w e r k e s wurde der Zimmermam
Theodor Odermatt durch Steinschlag getötet

Zwischen Ried ling und Zin gel <ury

ging am 20. Dezember morgens die Roseien

stocklawine nieder. Die Holzer alt Landrat

Josef Maria Pflanzer und sein 24jähngel

Sohn Franz Pflanzer wurden verschüttet »
mitgerissen. Der Schwiegersohn Martin M
flüh konnte sich retten und Hilfe holen, tin

ter Pflanzer wurde als Leiche geborgen, vs»

Sohn fehit jede Spur. Von derselben Lanm

wurden auch die Holzer Balz Ziegler uii«

Meinrad Arnold überratscht. Die Leichen beim

konnten geborgen werden.

Verkehrsunfälle. Zwischen Woh 1^
und Dottikon (Aargau) wurde der M4>

direktor Jean Weber in Villmergen von ^
nsm Auto überfahren und so schwer verlq-

daß er im Spital den Verletzungen erlag,

Am Barfüßerplatz in Basel wurde me

jährige Frau Egli-Dürrenberger beim

gen vom fahrenden Train vom Anhänger
faßt. Sie erlag im Spital ihren anschew I
leichten Verletzungen. — Bei Merliiî.,
ch en (Schwyz) kam der Metzger Georg

Helm Schwarz mit dem Auto auf der

eisten Straße ins Schleudern. Der
^

g

überschlug sich uud Schwarz wurde getötel.
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S o n ft i g « Unfälle. 2ft S o s to i I
(Htargau) legte bet 24jäl)rige ©broirt ©iiiiger
feinen geputgten Kaoalleriefäbel auf bie HIb=

[ftitifjleifte bes Sitjofens. ©r glitt auf bent
Ißartettboben aus unb fiel auf ben Säbel,
baffen Spitge iftn in beit ©aud) brattg. ©r
ftarb an ben Scrletjungen. — 3» U i t i o n
am Htlbis fiel ber 20jä^tige ©rtljur HBibtner
beim gufjballfpiel gu ©oben. (£ttt Äamerab
trat iftn auf bas ©ein unb Sßibmct erlitt
einen ©einbrud), bet 311 feinem ©o-be führte.
— 3n bei ©alttmftle S t a m m I) e i m fprang
bem ©ienjtlned)t ipans 2Bebet oon Sülaft beim
Sdfleifen eines Keffers ein Stüd Sftieifftein
an ben Kopf unb gertrümmerte il)m ben Sftä»
bel. — Unoor fid) tige S dj ü ij e n. 3"
O b e t e g g (Htppengell) manipuliette bet 30=

jäljrige Sot)n bes ßanbroirts Setij mit einem
Orbomtanggeroebr. tpiötjlidj ging ein Sftufj
los uttb traf feinen im §ofe fteljenben 15=

jährigen ©tubet, bet mit einem ERtgfftufj tot
ttieberfanl. — ©eim Sfttefgen auf ©aub»
oögel ging bent fianbroirt ©obert Stabel»
mann in ©oppelfftroanb bas ©eroel)t uit=
oetfe^ens los unb bet Sftufj btang iftm in ben
Oberatm. ©t ftarb an bett folgen. — Seim
Peinigen feines globertgeroebres uerletjte fid)
bet junge ©Into ©iottba in Kataffo burd)
einen losgegangenen Sftufj unb ftarb in bet
9îadjt nad) bem Unfall.

Kleine Umschau
§eute feiert alfo bie „©«net 9Bodje in

ÎBort unb ©üb" bas gubiläum il;tes 25jäb=
tigen ©efte^ens unb ba fotlte ift als getreuer
Sfttonift eigentlid) gat niftt erft meine ÎRafe in
bie tueite Sßelt Ijinausfteden, fottbetn mid) in
iljren ßebenslauf oertiefen unb biefen in be=

roegten SBotten fdjilbetn. ©a man fid)- auf
bas, tuas man „ffttoarg auf roetfj" Befitjt, un=
bebingt oerlaffen tarnt, braudje id) ja nur ben
erften 3al)tgang ber ,,Setner ©Softe" ^et=
juneftnen, um getroft tonftatieren gu töunen,
bafj il)r ©eburtsjalir für ein Sotïriegsjabt
feilt bebeutungsuoll mar. Unb bas mar, toas
man feit ber ©rünbung bes ©öiterbunbes in
ber ©ölier-Bunbsliteratur einen „TOariftein iit
ber ©efftiftte" nennt.

3" biefem mertroürbigen 3^t rourbe alfo
niftt nur bie „Serner 2ßod),e" gegrünbet,
fottbetn es ftar-ben auft no-ft groei Sunb-esräte,
nämlift bie Herren ©rennet unb Sftobiiig-er,
unb §err ffllotta tarn an bas ffiunbesruber,
bas er beute nodi Mftig I)anbI)aBt, um unfer
Staatsfdjifflein burdj- ©efigite unb Sanïtionen
fifter burftgufteucrn. ©s gab aber aud) nod)
anbete ©reigniffe: ©er £ötfd)berg rourbe burd)»
geftod)en, bie 3roeifimmen—£ent=©al)n rourbe
gebaut,, ein ©ebiet bes Sftlofjgutes oon

tourbe 3ur erften (Sartenftabt SBetns
poflamiert, bas ifSrojett eines neuen ©üter=
balfrftofes rourbe ausgeftellt unb ebettfo- bas
fnes neuen Obergerifttsgebätibes. ©s rourbe
aud) ttiel über ein $rojeît einet neuen
torrainebriide bebattiert, bie ebenfo roie bie
bamt roirtlid) gebaute, aus ffiifenbeton hätte
l«n follen. Urtb id) erinnere mid) nod) fefjr
gut bet (Empörung eines fiotraine Stabtrates,
"St in einer ©erfammlung energtfd) bagegen
P'ateftierte, bafs man, nadjbent ber ©au jetjt
Wtt 3al>re lang binausgegögert roorben roar,
gw eine „©rüde aus ©r ...." in ©orfftiag
"Huge. 3luib bas ©olfsb-aus rourbe bantals
unter ©ad) gebraftt unb ber 3btgIoggen=
"uttbbrud) befdjloffen, um bie Untere Stabt aus
Wm ©otntösftettfftlaf 3U erroeden — neben=
ft oemcrlt, ift ber ©urftbru-ft unt-erbeffen groar
ungft gu Stanb-e gelommen, bie Untere Stabt
sgt aber nod) immer im ©omrösftenfftlaf
no aartet auf i-bren Springen. Htud) ber ©Sett»

°«®stb, bei beut bi-e „ffliaffe TOen-fft," als
mi?t SBslttelegrapbenbenimat bsifou9iug,
b» a

^stutols oeranftaltet unb ein tprojelt für
« jpUinftballe, bas aber leibet nie oerroirHidjt

tourbe aueb ausgeftelit, ebenfo roie bas
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feitber fo berühmt gerootbene Stelief bes Serner
Oberlanbes oon Simon. Uttb fdjliefrlid) rourbe
aud) no-d) mit bem Umbau bes gotels
Sdjroeigerbof begonnen. Ütatürltd), roar aber
nidjit bas ganje 3H)r bem ©ufbau allein
geroibmet, aud)- bie ttrtleiblidje Spitjbade trat
bantals fdion in ïlïtion. So tarnen fallet»
t)aus unb Stlte SJlüng 3unt ülbbrud) unb aud)
ber „Stabtgarten" in ber ©eueng-affe rourbe
bemoliert. 5tn freubigen ffiteigniffen roilt id)
nur bas „tpompeji" in ber 9?eitfd)ule, ben

ttunftballebajar erroäbtten, bie 3obt5unbert=
feter unferer fjeuexroebr uttb bie gliegertage auf
ber ÎUlmenb, bei roetdjen mir no-d) in Ijelles
©ntjüden ausbrad)en, roeil fitb- ein flieget
fieben SJUnute-n in ber ßuft halten tonnte,
toäb-renb fo mattd)er anbete nur Sprünge roie
ein §eugümper mad)te. Ütatürlid) gab's and)
traurige ©inge, roie ben ©ob 3- SBibmanns
unb bes 9Jiuftlbireltors ©r. Äarl ajiungiuger.
§inbelbant rourbe bas Opfer einer g-euers=
brunft, ber auft bie Äirdje Ijalb unb l)alb 3Utn
Opfer fiel, unb ein großer SBalbbrattb oer=
roüftete au<b- bie Simmenftut).

So fab es alfo 3'©ärn uttb itn ©ätttbiet im
ffirünbuttgsjabt ber „Bertter SBodje in 2Bort
unb ©ilb" aus. 9Iber aud) für fis Ö'R öas
unfterblidje SBort SBilbetm ©ufçb's: „©ater
roetben ift nid)t fd)toer, es 3U fein ift's befto
m-ebr." ©in 2Bod)enBIatt 3U griittben ift ün=
bebirtgt oiel Ieiftter, als bann baju ju fteben,
es burd) bid unb bünn, SBelttriege, 9BeIt=
friebensfd)Iüffe, 9lad)!riegstnafjnabmett, fSrofpe=
ritt) unb Ärifenjal)te ufro. burd)i3ttb-elfen. 9iut
beut gäben Ülusbalten bes ©riinbers uttb
§etausgebers, feinem gtofjen Opferroillen unb
nid)t 5iiletjt feinettt Seftreben, ber Sd)unb=
Iiteratur entgegen 51t treten, ift es 3U oerbanfen,
bafj beute bie „Setner 2Bod)e" trot; ber ttn=

günftigen 3critoer I>ä I tut ff e unb îlbgleitens oott
allem, roas §etmatliebe uttb .^eimatart in fid)
fdjliefst, int ©rubel aller SBirrniffe ber D-er=

gangenen unb gegentoärtigen 3eit fid) über
Sßaffer halten lonnte.

3a, bie heutige 3eit! Unfer äroettes Schlag»
roort tfi „Humanismus". Ob roir aber auf
biefem 2Bege fdjon 3U einer ©otaloerebelung
ber 9Jïenfd)heit geiontmen finb, bas möd)te id)
and) nod) begroetfeltt. Stterlroürbigerroeife h«u=
fem fid) feit bem Ueberhanbnehmett ber „fd)ö-=
rten äBotte" felbft in ber Schweig ©erbrech-en,
bie in früheren 3eiten gu ben größten Selten»
betten gehörten. 3d) mill ba nur, — ba bod)
©amen immer ben ©ortritt Ijaben, — bie lie»

bensroürbige groangigjäbrige ©ota Seiler er»

roähnen, bie ba guerft burd)- ihren fitebhabet
unb beffen ©ruber ihren ©hegatten erfd),lagen
lieft, nach getaner Utrbeit ben £tebl)aber I>ei=

ratete unb bie, als bann nad) einem 3a!)re
ber 3üitber aufflog unb fie cor ben ®erid)ts»
fd)tan!en fafg, (ich mit überfchtagenen ©einen
ïolett oor bie ©efdjroorenen hinfefete unb beut
ipubliium oetheifeun-gsoolle, feurige Slide gu»

roarf. Unb bie ©efd)rootencit -billigten ihr rooh'I
in 3Inbetrad)t ihrer roitïlich fehr roohlgefo-rm»
ten ©eine unb ihrer fdgönen, ttnfdjulbsoollen
Hingen fo oiele 9J}iIberuttgsgrünbe gu, als fiel)

nur erfinben liefgen. ©ann ber ©iftntörber
oon ße SJÎontet, ber ©ater, ©hitter, ©efdjroifter
unb bret ttned)te mit HIrfenit oergiftete, um
bann als £err bas oäterlidj-e Unternehmen
übernehmen unb heiraten 3U !önnen._ Ober
bie beiben Satermörber oon Hlpant, bie ih-ren
alten ©ater erfdjlugen unb in bie ßienne tuar»
fen, unt fi-d) feiner Sarfdjaft oon 20 grauten
unb feiner Ufj-r gu bemädjtigen. Unb roenit
ich ein moberner îpittaoal toäre, fo tonnte
id) roo'h-l noch mehr fo erhebenbe ©tnge aus ber
all-ertetgten 3eit aufgählen.

Sollten bas aber nidjt oielleiftt bod) „3ei=
d)-en ber 3eit" fein, roie gum ©etfpiel bie etroaî
bigarr anmutenbe ©atfad)e, bajg bie 3talienet
barüber Sefd)toerbe beim ©ölterbunb führen,
roeil bie rotlben, gang tulturlofen HIbeffinier
fi-d) ber ©ombentoerfer burd)- ©rplofiogefchoffe
gu -erroehren trad)teten. ©i-e hodjtültioierten,
mit Humanität überlabenen ©uropäer ro-erfen
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mit Sprengftoffen ober giftgeiab-enen Somben
im ©eroid)te oon 100—1000 Äilogramm, roahb
los auf ©ingeborenenbörfer, trofft-em -fie roiffen,
bafj bort nur grauen, Äinber unb ©reife hau»
fen, ba ja bie TOänner alle an ber gront finb
unb auf nod) armfeligere Spitäler, bie mit
©errounbeten überfüllt finb unb fie befd)roeren
-fid) barüb-er, bag bie „SBilben" ©ïplofioge»
fch-offe in »h-re altmobijcb-en glinten laben uttb
fid) bamit bei ©ombentoerfer erroehren toollen.
Unb ber ©ölterbunb roirö roohl tau-m umhin
tonnen, biefe Sefdjut-erbe gutguheijjen, benn ©r»
plofiopatro-nen [tauben fd)on lauge auf bem
„Äiiegsinbei", als bie glugntafd)inen nod) gar
ni-djt etfuitben roarett. ©i-e „So-mb-er" fteÇ-en

aber nod), nid)t auf bem gnbecr unb finb als
humane ©ertei-bigungstoaffen befto gef-djä^ter,
je größer ihr HIttionsrabius ift.

©od) genug oon ber Bergangenbeit unb
©egenroart, nun mödjte id)i auft einmal einen
3utunftsoorifd)Iag mad)ett. 3üngft fat) ift in
einem Kulturfilm ben tpruntaufgug eines ma»
rottanifften ißringen. Uttb ba liefen neben bei
fürftlift-en ©alatutffte §ofangefteIIte ein-bet, bie
roeifje ©üfter burd) bie ßuft fftroentten, u-m
bie böfen ©elfter aus ber ©äb-e bes gürjten
gu o-ertreiben. ©utt, unfer-e böfeften ©eifter
finb tool)! h"ute bie ©efigite in bett bioer'fcn
Staats» unb Stabtb-ausbalten. Könnte man
ba niftt roäbrenb ber näftften ©ubgetbebatt-en
utufere ©ational», ©rofg» unb Stabträte mit
roel)enbett „©afelümplis" ben ©erfuft maften
laffen, bie ©efigite aus ben Siatfälen hinaus»
guroebeln? Utiitgt es battn niftts, fo fftabets
aud) uiftis unb loften roürbe es auft niftt
mel)r, als roenn bie Herren bie gleift-e 3"'t
rebeit roürbett. ©in glängenbes ©eifpiel fte»
für i-ft bie „9tatio-nalrätIid)e ginangtommiffion",
bie naft langroi-erigen Sitguitgen mit grojj-er
Opferfreubigteit eine 15progentigé Kürgung ber
©agg-elber unb Kitometergelber ber fetten Siätc
Befdjlofj, bie nuit bus ©agge-Ib oott 35 auf
34 grauten herunter» uttb bie ©etouitilo-meter»
gelber oon 80 auf 85 ©appen I)inouffftraubte.
©ie gerten nahmen ttätnlift niftt ihre fteu»
tigen ©egüge- als Safi-s, fonbern bie ihrer
§ofttonjunttur oott 1932. Hllfo, „Quel bruit
pour une Omelette".

© b t i ft i a n £ u-e g g u e t.

Finale.
Siloejterglodert läuten halb,
©ann ift bas 3<ftt gu ©nbe,
©abo-glio roäfftt itt Itnfftulb ftft
©ie roetfjen Sieg-erftättbe:
„SJiatt rollt mir nun bie glattfe auf,
©ie £age ift gang tläglift,
©ie- SBilbert bnüsn teine ©ants
Unb finb brum gu beroeglift."

Hlud) -fonfte-tt trifelt's gtemltft- [tarl
3n oielen Kabinetten:
3n ©ttglanb rotll tç>err ©ben nun
©rejtige unb ©nfel/n retten.
©as mit bem grtebensoorfftlag roar
©in Sftlag ins SBeligetotffen,
Selbft ßaoal bat fift- [tar! oerffttudt
Hin biefem — ßedetbiffen.

©er 3ops in ©t)ina treibt fein Spiel
©ad) altberoäbrter Sitte,
Uttb fftroeigenb grollen ifi-ttt best)alb
©er Hlantee unb ber ©rite.
©er ©uffe nur mobilifiert
Hin ber manbfftur'fften ©renge,
Stuf baf; ber äßeibnafttsfriebensftern
©iftt align bell erglänge.

©enf ift erfftüttert : ©iemanb toeifg,
HBer toftt im ©ölterbünbe,
ffltan I)arrt ber ©inge, bas ba tommt,
©lit aufgerifj'nem ©luube.
©ie ©Belt beftaunt ben ©rubel fift,
©entt: ,,©s ift groar guttt fiaften,
©od) ift's mal fo unb bleibt rooI)I fo,
©a ift niftts m-ebr gu maften."

£t 0 t t a.
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Sonstige Unfälle. In Boswil
sAargau) legte der 24jährige Edwin Villiger
seinen geprüften Kavalleriesäbel auf die Ab-
schlußleiste des Sitzofens. Er glitt auf den:
Parkettboden aus und fiel auf den Säbel,
dessen Spitze ihm in den Bauch drang. Er
starb an den Verletzungen. — In Uitikon
am Albis fiel der 20jährige Arthur Widmer
beim Fußballspiel zu Boden. Ein Kamerad
trat ihm auf das Bein und Widmer erlitt
einen Beinbruch, der zu seinem Tode führte.
— In der Talmühle St a mm h ei m sprang
dem Dienstknecht Hans Weber von Bülach beim
Schleifen eines Messers ein Stück Schleifstein
an den Kopf und zertrümmerte ihm den Schä-
del. — Unvorsichtige Schützen. In
O bereg g (Appenzell) manipulierte der 30-
jährige Sohn des Landwirts Seitz mit einem
Ordonnanzgewehr. Plötzlich ging ein Schutz
los und traf seinen im Hofe stehenden 15-
jährigen Bruder, der mit einem Herzschutz tot
niedersank. — Beim Schießen auf Raub-
oögel ging dem Landwirt Robert Stadel-
mann in Doppelschwand das Gewehr un-
Versehens los und der Schutz drang ihm in den
Oberarm. Er starb an den Folgen. — Beim
Reinigen seines Flobertgewehres verletzte sich
der junge Elmo Bionda in Carasso durch
einen losgegangenen Schutz und starb in der
Nacht nach dem Unfall.

kleine Ilmseliau
Heute feiert also die „Berner Woche in

Wort und Bild" das Jubiläum ihres 25jäh-
rigen Bestehens und da sollte ich als getreuer
Thronist eigentlich gar nicht erst meine Nase in
die weite Welt hinausstecken, sondern mich in
ihren Lebenslauf vertiefen und diesen in be-
wegten Worten schildern. Da man sich auf
das, was man „schwarz auf weiß" besitzt, un-
bedingt verlassen kann, brauche ich ja nur den
ersten Jahrgang der „Berner Woche" her-
zunehmen, um getrost konstatieren zu können,
daß ihr Geburtsjahr für ein Vorkriegsjahr
sehr bedeutungsvoll war. Und das war, was
man feit der Gründung des Völkerbundes in
der Völkerbundsliteratur einen „Markstein in
der Geschichte" nennt.

In diesem merkwürdigen Jahr wurde also
nicht nur die „Berner Woche" gegründet,
sondern es starben auch noch zwei Bundesräte,
nämlich die Herren Brenner und Schobinger,
und Herr Motta kam an das Bundesruder,
das er heute nocb kräftig handhabt, um unser
Aaatsschisflein durch Defizits und Sanktionen
sicher durchzusteucrn. Es gab aber auch noch
andere Ereignisse: Der Lötschberg wurde durch-
gestochen, die Zweisimmen^-Lenk-Bahn wurde
gebaut, ein Gebiet des Schloßgutes von
Vümpliz wurde zur ersten Gartenstadt Berns
proklamier!, das Projekt eines neuen Güter-
bahnhofes wurde ausgestellt und ebenso das
eines neuen Obergerichtsgebäudes. Es wurde
auch viel über ein Projekt einer neuen
dorrainebrücke debattiert, die ebenso wie die
dann wirklich gebaute, aus Eisenbeton hätte
>«n sollen. Und ich erinnere mich noch sehr
gut der Empörung eines Lorraine Stadtrates,
°ar in einer Versammlung energisch dagegen
sfàstierte, daß man, nachdem der Bau jetzt
Ichon Jahre lang hinausgezögert worden war,
gar eine „Brücke aus Dr ...." in Vorschlag
Mnge. Auch das Volkshaus wurde damals
u»« Dach gebracht und der Zytgloggen-
Durchbruch beschlossen, uin die Untere Stadt aus
Aem Dornröschenschlaf zu erwecken ^ neben-
fr bemerkt, ist der Durchbruch unterdessen zwar
angst zu Stande gekommen, die Untere Stadt
M aber noch immer im Dornröschenschlaf
No wartet auf ihren Prinzen. Auch der Wett-

°werb, bei dein die „Niasse Mensch" als
Welttelegraphendenkmal hervorging,

di» a
damals veranstaltet und ein Projekt für

m
^unsthalle, das aber leider nie verwirklicht

^toe, wurde auch ausgestellt, ebenso wie das
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seither so berühmt gewordene Relief des Berner
Oberlandes von Simon. Und schließlich wurde
auch noch mit dem Umbau des Hotels
Schweizerhof begonnen. Natürlich war aber
nicht das ganze Jahr dem Aufbau allein
gewidmet, auch die unleidliche Spitzhacke trat
damals schon in Aktion. So kamen Kailer-
Haus und Alte Münz zum Abbruch! und auch
der „Stadtgarten" in der Neuengaffe wurde
demoliert. An freudigen Ereignissen will ich

nur das „Pompeji" in der Reitschule, den

Kunsthallebazar erwähnen, die Jahrhundert-
feier unserer Feuerwehr und die Fliegertage auf
der Allmend, bei welchen wir noch in Helles
Entzücken ausbrachen, weil sich ein Flieger
sieben Minuten in der Luft halten konnte,
während so mancher andere nur Sprünge wie
ein Heugümper machte. Natürlich gab's auch
traurige Dinge, wie den Tod I. V. Widmanns
und des Musikdirektors Dr. Karl Munzinger.
Hindelbank wurde das Opfer einer Feuers-
brunst, der auch die Kirche halb und halb zum
Opfer siel, und ein großer Waldbrand ver-
wüstete auch die Simmenfluh.

So sah es also z'Bärn und im Bärnbiet im
Gründungsjahr der „Berner Woche in Wort
und Bild" aus. Aber auch für sie gilt das
unsterbliche Wort Wilhelm Busch's: „Vater
werden ist nicht schwer, es zu sein ist's desto
mehr." Ein Wochenblatt zu gründen ist un-
bedingt viel leichter, als dann dazu zu stehen,
es durch dick und dünn, Weltkriege, Welt-
friedensschlüsse, Nachkriegsmaßnahmen, Prospe-
rity und Krisenjahre usw. durchzuheften. Nur
dein zähen Aushalten des Gründers und
Herausgebers, seinem großen Opferwillen und
nicht zuletzt seinem Bestreben, der Schund-
literatur entgegen zu treten, ist es zu verdanken,
daß heute die „Berner Woche" trotz der un-
günstigen Zeitverhältniffe und Abgleitens von
allem, was Heimatliebe und.Heimatart in sich

schließt, im Trubel aller Wirrnisse der ver-
gangenen und gegenwärtigen Zeit sich über
Wasser halten konnte.

Ja, die heutige Zeit! Unser zweites Schlag-
wort ist „Humanismus". Ob wir aber auf
diesem Wege schon zu einer Totalveredelung
der Menschheit gekommen sind, das möchte ich

auch noch bezweifeln. Merkwürdigerweise hau-
fen sich seit dein Usberhandnehmen der „schö-
nen Worie" selbst in der Schweiz Verbrechen,
die in früheren Zeiten zu den größten Selten-
Heiken gehörten. Ich will da nur, — da doch
Damen immer den Vortritt haben, — die lie-
benswürdige zwanzigjährige Dora Seiler er-
wähnen, die da zuerst durch ihren Liebhaber
und dessen Bruder ihren Ehegatten erschlagen
ließ, nach getaner Arbeit den Liebhaber hei-
ratete und die, als dann nach einem Jahrs
der Zünder aufflog und sie vor den Gerichts-
schranken saß, sich mit überschlagenen Beinen
kokett vor die Geschworenen hinsetzte und dem
Publikum verheißungsvolle, feurige Blicke zu-
warf. Und die Geschworenen billigten ihr wohl
in Anbetracht ihrer wirklich sehr wohlgeform-
ten Beine und ihrer schönen, unschuldsvollen
Augen so viele Milderungsgrllnde zu, als sich

nur erfinden ließen. Dann der Eiftmörder
von Le Monret, der Vater, Mutter, Geschwister
und drei Knechte mit Arsenik vergiftete, um
dann als Herr das väterliche Unternehmen
übernehmen und heiraten zu können. Oder
die beiden Vatermörder von Ayant, die ihren
alten Vater erschlugen und in die Lienne war-
sen, um sich seiner Barschaft von 20 Franken
und seiner Uhr zu bemächtigen. Und wenn
ich ein moderner Pittaval wäre, so könnte
ich wohl noch mehr so erhebende Dinge aus der
allerletzten Zeit aufzählen.

Sollten das aber nicht vielleicht doch „Zei-
chen der Zeit" sein, wie zum Beispiel die etwa?
bizarr anmutende Tatsache, daß die Italiener
darüber Beschwerde beim Völkerbund führen,
weil die wilden, ganz kulturlosen Absssinier
sich der Bombenwerfer durch Explosivgeschosse

zu erwehren trachteten. Die hochkultivierten,
mit Humanität überladenen Europäer werfen
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mit Sprengstoffen oder giftgeladenen Bomben
im Gewichte von 100—1000 Kilogramm, wähl-
los auf Eingeborenendörfer, trotzdem sie wissen,
daß dort nur Frauen, Kinder und Greise hau-
sen, da ja die Männer alle an der Front sind
und auf noch armseligere Spitäler, die mit
Verwundeten überfüllt sind und sie beschweren
sich darüber, daß die „Wilden" Explosivge-
schösse in ihre altmodischen Flinten laden und
sich damit der Bombenwerfer erwehren wollen.
Und der Völkerbund wird wohl kaum umhin
können, diese Beschwerde gutzuheißen, denn Er-
plosivpatronen standen schon lange auf dem
„Kriegsindex", als die Flugmaschinen noch gar
nicht erfunden waren. Die „Bomber" stehen
aber noch nicht auf dem Index und sind als
humane Verteidigungswaffen desto geschätzter,
je größer ihr Aktionsradius ist.

Doch genug von der Vergangenheit und
Gegenwart, nun möchte ich auch einmal «inen
Zukunftsvorschlag machen. Jüngst sah ich in
einein Kulturfilm den Prunkaufzug eines ma-
rokkanischen Prinzen. Und da liefen neben der
fürstlichen Ealakutsche Hofangestellte einher, die
weiße Tücher durch die Luft schwenkten, um
die bösen Geister aus der Nähe des Fürsten
zu vertreiben. Nun, unsere bösesten Geister
sind wohl heute die Defizite in den diversen
Staats- und Stadthaushalten. Könnte man
da nichr während der nächsten Budgetdebatten
unsere National-, Groß- und Stadträte mit
wehenden „Naselümplis" den Versuch machen
lassen, die Defizite aus den Ratsälen hinaus-
zuwedeln? Nützt es dann nichts, so schadets
auch nichts und kosten würde es auch nicht
mehr, als wenn die Herren die gleiche Zeit
reden würden. Ein glänzendes Beispiel hie-
für ist die „Nationalrätliche Finanzlommission",
die nach langwierigen Sitzungen mit großer
Opferfreudigkeit eine 15prozentigè Kürzung der
Taggelder und Kilometergelder der Herren Räte
beschloß, die nun das Taggeld von 35 auf
34 Franken herunter- und die Retourkilometer-
gelder von 80 auf 85 Rappen hinaufschraubte.
Die Herren nahmen nämlich nicht ihre Heu-
tigen Bezüge als Basis, sondern die ihrer
Hochkonjunktur von 1932. Also, „Ouel bruit
pour une Omelette".

Ch ristia n L u e g g u e t.

single.
Silvesterglocken läuten bald,
Dann ist das Jahr zu Ende,
Badoglio wäscht in Unschuld sich

Die weißen Siegerhände:
„Man rollt mir nun die Flanke auf,
Die Lage ist ganz kläglich,
Die Wilden haben keine Tanks
Und sind drum zu beweglich."

Auch sonsten kriselt's ziemlich stark

In vielen Kabinetten:
In England will Herr Eden nun
Prestige und Anseh'n retten.
Das mit dem Friedensvorschlag war
Ein Schlag ins Weltgewissen,
Selbst Laval hat sich stark verschluckt
An diesem — Leckerbissen.

Der Japs in Ehina treibt sein Spiel
Nach altbewährter Sitte,
Und schweigend grollen ihm deshalb
Der Pankee und der Brite.
Der Russe nur mobilisiert
An der mandschur'schen Grenze,
Auf daß der Weihnachtsfriedensstern
Nicht allzu hell erglänze.

Genf ist erschüttert: Niemand weiß,
Wer kocht im Völkerbünde,
Man harrt der Dinge, das da kommt,
Mit aufgeriss'nem Munde.
Die Welt bestaunt den Trubel sich,
Denkt: „Es ist zwar zum Lachen,
Doch ist's mal so und bleibt wohl so,
Da ist nichts mehr zu machen."

Hotta.
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